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Karlsruhe . Dienstag , den Z . Zuli 1928 48 . Zahrgang

Heute Regierungserklärung
Die programmatischen Srundlagen

Am heutigen Dienstag nachmittag wird Reichs¬
kanzler Hermann Müller mit seiner Regierungs¬
erklärung vor den 'Reichstag treten . Eine Regie¬
rungserklärung kann sich auf Feststellungen beschränken , was
'n der allernächsten Zeit gesetzgeberisch zu geschehen hat und
wre sich das Kabinet die Lösung dieser dringlichen Probleme
aenkt. Sie kann aber auch den Rahmen weiter ziehen und den
ganzen Kreis der Aufgaben umschließen , die sich eine
^ kgierung stellt, die an eine längere Dauer ihres
Z * I « i ns glaubt . Dann wird die Erklärung zu einem Pro-
»ramm auf längere Sicht.

Hermann Müller wird diesen zweiten Weg gehen . Er
de großen Teil der Punkte berühren , die schon bei
^ Vorverhandlungen der letzten Wochen eine Rolle

Uprelt haben und darüber hinaus noch eine Reihe weiterer
?ß ^wen anschneiden . Es werden die Fragen der a u s w ä r -
l V* Politik , der Sozialpolitik , der Landwirt «
^ oft , des Mittelstandes , der Finanzen und
^ .reuern eine recht ausführliche Behandlung finden . Es
„ gesprochen werden von der Reform der Staats -
, w a l t u,n g , der Abänderung des W a h l -
I ** onis im Sinne einer Verringerung der Kreise unter Auf¬
echterhaltung des Verhältniswahlrechts . Es wird

^ ?^^ u»iesen werden auf die Notwendigkeit der Verwaltungs -
Eel

"
s
" ' Vorlegung des vom Reichsrat verabschiedeten

g,/ ; ^E?iwurfs über den Nationalfeiertag wird an-
strar 1. Der Wunsch nach Abschaffung der Todes -
mit de zum Ausdruck , gebracht . Schließlich wird auch
m. „„5s ..^urch die Verhältnisse gebotenen Rücksicht ein mit den

der Verfassung in Einklang stehendes Schul -
iof°« b.

^ -^ ossicht gestellt , wobei sich frrilich wohl alle Betei -

wird . . Eer im Klaren sind, daß es gute Weile haben
«*> ®ts e llte solche Vorlage an das Parlament gelangt .

r
e Regierung ein so umfangreiches Programm

fi»
"

. olt , straft sie diejenigen Lügen, die ihr nachsagen , daß
'^ eigentlich selbst nicht an sich glaube . Die Re -
n ? ? 1 u

.n 8 betrachtet s i ch nicht alls einPro -
^ ^ > oder als Kabinett auf Abruf . Sie ist

oj^ Men , zu leben, und l a n g e z u l e b e n . Sie setzt sich
äolini . . nur erreicht werden, wenn ihrem Dasein eine ver-
_

"*omäßig lange Frist gegeben wird . Das ändert natür-

ti

lich nicht , daß sie an der Absicht festhält, zu gegebener Zeit ihre
Grundlagedurch eine festere und nach außen in die
Erscheinung tretende Verpflichtung derjenigen Parteien zu
verstärken, die sich heute noch nicht als eigentlich gebunden be¬
trachten, und sozusagen freibleibend einzelnen ihrer Mitglie¬
der ihre Mitarbeit erlaubten .

Auf der anderen Seite verstehen wir es , wenn nicht auf
alle aufgeworfenen Fradgen eine durchaus positive und be¬
stimmte Antwort gegeben wird , gar nicht zu reden davon, daß
die Art ihrer Behandlung uns als Sozialisten nicht
re st los befriedigen kann . Das Kabinett setzt sich aus
Vertretern von 3 Parteien zusammen . Es leidet selbstver¬
ständlich an all den Schwächen , die Koalitionsregierungen
anhaften . Sozialistische Lösungen können wir von ihm nicht
erwarten , verlangen können wir aber , daß bei allen Ent¬
scheidungen und allen Maßnahmen , die getroffen werden , der
sozialdem . Einfluß bemerkbar wird . Man
wird auf dem dornenvollen Weg von Kompromissen weiter¬
schreiten , die im Einzelnen heute erst in ihren Umrissen er
kannt und angedeutet werden. Auch die Sozialdemokraten
werden Zugeständnisse zu machen haben , das ist die selbstver¬
ständliche Voraussetzung ihrer Beteiligung an der Regierung .
Daß uns nichts Unerträgliches zugemutet wird ,
dafür werden die von uns beauftragten Vertreter und
dafür werden die Fraktion und die gesamte Partei
sorgen . Jedenfalls aber werden wir gut daran tun , dem
Wortlaut der Regierungserklärung , die ganz naturge¬
mäß schon wegen der Kürze der ihr zur Formulierung zur
Verfügung stehenden Zeit eine Anzahl von Zweifelsfragen
offen lasten mutz, keine übertriebene Bedeutung
beizulegen. Sie ist Auftakt und Vorwort , das wesent¬
liche, die praktische Arbeit , folgt nach . Sie wird unsere Ein¬
stellung zum Kabinett bestimmen.

Am Donnerstag wird ' vermutlich die erste Ent¬
scheidung über das Kabinett fallen . Die Regierung muß
das Vertrauen des Reichstags haben , ob sie damit auf dem
Wort „Vertrauen " besteht , oder ob sie sich mit einer Bil¬
ligung ihrer Erklärung zufrieden gibt , ist vorläufig von
verhältnismäßig untergeordnetem Belang . Billigung oder
Vertrauen öffnen den Weg zur Aufnahme der entscheidenden
eigentlichen Regierungstätigkeit .

Die Steuersenkungsaktton
Deutfchnationaleringst vor Popularität Ser neuen Regierung

der drinae
-ialdeEMyderurp
?un°^ r°" e. h°t des-

dringendsten Aufgaben der neuen Regie-
sdesSteuerunrechts . Die So -

lu,iaen v 1,ai "bspalb bereits in den letzten Verhand -
langt SR

> ° fortigeSenkungderLohnsteuer ver¬
hoben I ?" ^ en übrigen Parteien sind dagegen Bedenken sr -
D e u t | rl>en - Am stärksten waren die Bedenken bei der
Parteien d

" P " ikspartei . Immerhin erklärten sich alle
steuer aen ^ einverstanden , daß die Senkung der Lohn-
setzlick »„5 werde. Da der Ertrag der Lohnsteuer ge-
dieke 1300 Millionen jährlich begrenzt ist , so bedeutet

—v . L .8C selbstverständlich , daß bei Ueberschreitung dieserSumme die « enkung erfolgen muß .Diese Prüfung^ im
"R ei ch sf i na nzm irrster rumsofort vorgenommen worden und wie man Hort , besteht dortdie UeberzeuaL

. daß angesichts der Mehrertrage der Lohn-ihre Senkung aus finanzpolitischen Erwägungenbedenklich ist Man darf deshalb erwarten, daß die ReS ' e r ungs e r k l » r r . n a Ausführungen über dre Lohn¬steuer enthalten » irh nie Reichsregierung der Ermäßi¬gung der
Lohnsteuer - uhi S m e Ä

“
Wegen bet Äuijeder Zeit wird es dI? Reicksttgierung jedoch selbstverständlichkaum möglich jein einen Gesetzentwurf vorzulegen. DieserEntwurf müßte nämlich Est an den Reichsrat gehen,, wofeine Beratung vermutlich

^
erst beendet wäre , wenn der Reichs¬tag bereits feine Ferien anaetreten hat . .Um diese Schwierigkê „ verhindern , wird daran gedacht,> t

.» 3nittaH » 8 «V«U
“

J t»bringen . Wie die R e g r e r u n gs p a r t e i e n sich dazu {tei¬

len werden, steht vorläufig noch nicht fest. EntsprechendeVer¬
handlungen werden erst in den nächsten Tagen ausgenommen.
Auch muß man mit Schwierigkeiten durch den R e i ch s r a t
rechnen , der sich bereits im Dezember 1927 bei der Ermäßigung
der Lohnsteuer überaus feindlich gezeigt hat . Die Länder uno
Gemeinden erhalten 75 Proz . des Ertrags der Einkommen¬
steuer und glauben deshalb auch die Mehrerträge beanspru¬
chen zu muffen .

Besonders scharfe Gegner findet die Ermäßigung der
Lohnsteuer bei den Rechtsparteien . Dort herrscht direkt
B e st ü r z u n g darüber , daß die neue Regierung ihre Tätig¬
keit für die breiten Massen des Volkes beginnen will . Kenn¬
zeichnend für diese Stimmung ist ein Artikel der deutschnatio¬
nalen Deutschen Tage/szeitung . Das Blatt muß zu¬
geben, daß der Plan der Senkung der Lohnsteuer zweifellos
von der großen Masse der Steuerzahler mit Beifall begrüßt
werden wird und von vornherein dem neuen Finanzminister
und der neuen Regierung den Erfolg der Populari¬
tät bringen würde, dazu ganz allgemein betrachetet als eine
für die kleinen und kleinsten Einkommensbeträge fühlbare so¬
ziale Erleichterung angesehen wird .

Trotzdem bekämpft das Blatt die Senkung der Lohn¬
steuer , weil es ihr n i ch t paßt , daß die neue Regierung un¬
ter der Führung der Sozialdemokratie zuerftandieklei -
nenLeute denkt , während die alte Rechtsregierung immer
nur an die großen Kapitalisten und die großen Agrarier
gedacht hat . Der Kampf um die Lohnsteuersenkung wird da¬
her ein Gradmesser sein .

vetnahewieder ein Listn-
bahnunglück

Roch glücklich abgelaufenStuttgart , 2. Juli (Eig . Meldung ) . Der Feriensonderzug»awburg —Stuttgart ist am Montag vormittag 8 Ubr zwischen den
Stationen Waldeim und Besigheim aus einen Rollwagen aufgestil-■wt , wobei der letztere aus dem Eleis geworfen wurde . Eine Be-'chädigung der Lokomotive oder der Personenwagenn ist nach Mit -ieilung der Reichsbahndirektion Stuttgart nicht eingetreten : ver¬letzt wurde niemand . Die Schuld an dem Unfall trifft den Bor -Ku»d der Station Walheim , der das Einsetzen des Rollwagens inCleis »ugelaffen und trotzdem dem Sonderzug die Durchfahrt5 ” diesem Eleis freigegeben hatte . Elücklicherwekie bemerkte der«-oromotivführer des Ferienruges die Haltesignale der Begleit¬

mannschaft des Rollwagens , so dah er noch die Bremsen anziehen
konnte, allerdings , ohne den Zug noch vor dem Hindernis zum Ste¬
hen bringen zu können .

Vertagung der Sicherheitsvorschläge
In Genf war die Montagssitzung der Sicherbeitskommisfion

des Völkerbundes von dem Bestreben getragen , alle Differenzvunkte
zu vertagen , bzw . dem nichtöffentlichen Redaktionskomitee oder der
Völkerbundsversammlung im September zu überlasten und die Ar¬
beiten schlecht und recht abzuschliesien . Der Rest der deutschen
Kriegsverhütungsvorschläge wurde nach anfänglichem Widerstand
des Engländers dem Rcdaktionskomitee überwiesen.
- Bor einer Regierung Venizelos

Wie Reuter aus Athen erfährt , bat Admiral Konduriotis be¬
schlossen , Venizelos mit der Bildung des neuen Kabinetts zu be¬
trauen .

Mstbilligung republikanischer
Sedankengänge

Westarp wieder deutschnationaler Fraktionsvorfitzender
Die deutfchnatiouale Reichstagsfraktion wählte zum Vorsitzen¬

den Graf Westarp ; als stellvertretender Vorsitzende di« Abg. Ober»
fahren und v . Lindeiner -Wildau .

Gleichzeitig teilte die Deutschnationale Volkspartei folgende
Entschliehung mit :

„Die deutschnationale Reichstagsfrattion behandelte in ihrer
Montagssitzung u . a . den Artikel „Monarchismus , den der Abg.
Lambach in der politischen Wochenschrift veröffentlicht bat . Es
lag eine Erklärung des Abg . Lambach vor , wonach er mit dem Ar¬
tikel die Absicht verfolgt habe , als überzeugter Monarchist und in
vollem Einklang mit dem deutlchnationalen Parteiprogramm die
Werbung für den deutschnationalen Gedanken zu fördern . Die
Fraktion ist der Ueberzeugung, dah der fragliche Artikel für diesen
Zweck ungeeignet ist und mißbilligt ihn nach Form und Inhalt ."

Das klingt ja sehr energisch , wird jedoch nicht hindern , dah
sich zunehmend ehemalige deutschnationale Wählerkreise vom
monarchistischen Gedanken abwenden und sich um das Banner der
Republik scharen .

Politische Lumperei
Alle mahgebenden Blätter des In - und Auslandes baden sich

in den letzten Tagen mit der neuen Reichsregierung , ihre Lebens¬
dauer und ihre vermutlichen Absichten beschäftigt . Von überall
kamen Stimmen der Anerkennung über die Deranlwortung - sreudig-
keit der Sozialdemokratie . Aber es gibt auch Ausnahmen und dazu
gehört vor allem der Amsterdamer Telegraaf . Dieses der Reaktion
zugeneigte Blatt hat die Geschmacklosigkeit besesten , in einer länge¬
ren Betrachtung über Hermann Müller folgendes zu schreiben :

„Seit der Unterzeichnung des Versailler Vertrags , wozu er in
einem geliehenen Rock in den Sviegelsaal des Versailler Schlaffes
erschienen war . sei er eine wichtige Persönlichkeit in der deutschen
inneren Politik geblieben , obwohl man es ihm nicht ansebe . Er sei
lümmelhaft in seinen Manieren , trage auf seinen hohen Beinen «in
mit den Jahren an Umfang zunehmendes Bäuchlein und ohne fein«
beiden groben Brillengläser würde sein Gesicht vollkommen aus¬
druckslos fein . Seine Stimme ist ohne Klangfarbe , und was er zu
sagen hat , hastet er schnell herab .

"
Wir würden über diesen Beweis deutschnationaler Gesinnung

freundschaftlichst hinweggeben, wenn es sich bei dem Telegraaf nicht
um ein Blatt handelte , dejssn Korrespondent seit Jahren in Berlin
die Gastfreundschaft der deutschen Regierung genieht. Wir würden
gar nicht daran denken , uns auch nur einen Augenblick gegen ein«
sachliche Kritik zu wehren. Das Recht zur sachlichen Kritik an den
Derbältnisten in Deutschland hat jedes Blatt des In - und Aus¬
landes . Aber schließlich kommt es darauf an , wie diese Kritik ge¬
übt wird . Was sich der Amsterdamer Telegraaf geleistet hat , ist ein«
unerhörte Beleidigung des Reichskanzlers der Deutschen Republik
die nicht scharf genug zurückgewiesen werden kann.

Der ststgefahrene Völkerbund
Macdonald für Freiheit in Indien

London, 2 . Juli . lEig . Bericht.) In London trat am Montag
in Anwesenheit von Vertretern der Arbeiterbewegungen der briti¬
schen Dominions , Indien sowie britisch Euaya , Palästina , Rhode¬
sien und Trinität die zweite Reichskonferenz der britischen Ar¬
beiterorganisationen im Unterhaus zusammen. Die Konferenz, auf
deren Tagesordnung u. a . die Probleme der unterworfenen Völker,
die Wanderbewegungen innerhalb des britischen Reichs und di«
Beziehungen der Arbeiterbewegung des Reiches untereinander
usw . stehen , wurde mit einer Rede Macdonalds eröffnet.

Der Führer der britischen Arbeiterbewegung sprach unter leb¬
haftem Beifall der Konferenz die Hoffnung aus , daß es nicht noch
Jahre , socktzern nur noch Monate dauern werde, bis Großbritannien
ein neues Dominion besitze und dieses Dominion Indien heißen
werde. Die seit 1924 hinsichtlich einer Befriedung der Welt ge¬
machten Fort 'chritte seien enttäuschend gering . Er beMrchte, daß
der Völkerbund infolge der Treibereien der Imperialisten ein«
immer negativere Haltung gegenüber allen wirklichen Friedensvor¬
schlägen einnehmen werde, bis es schließlich weder einer Arbeiter¬
regierung noch irgend jemand anders gelingen werde, die fesige-
fahrene Maschine wieder in Bewegung zu setzen. Der grobe Wert
der Kellogscheu Vorschläge liege in dem äußere» Anstoß , den sie
gegeben , um die Völkerbundsmaschine nieder flott zu machen . Mac¬
donald forderte die Konferenz schließlich auf , eine Resolution anru -
nehmen, die eine gemeinsame Unterstützung der Kelloggschen Vor¬
schläge durch die Arbeiterorganisationen des britischen Reichs dar¬
stellt.

Muffoliniens Ehrgeiz
Im englischen Unterhaus hat die Regierung erklärt , daß Eng¬

land unmittelbar nach dem Verschwinden der „Jtalia " Italien sein«
Unterstützung angeboten bat , um die Besatzung »u retten . Die
italienisch« Regierung sei nicht darauf emgegangen und habe er¬
klärt , daß sie evtl , später auf das Angebot Enlands rurückkommen
werde. In der Folge habe Italien noch keinen solchen Wunsch ge¬
äußert , wogegen die norwegische Regierung an England wegen
Ueberlassung von zwei Seeflugzeugen herangetreten sei , über deren
Abgabe zurzeit ein Deveschenwechsel statttindet .

Paneuropa als Aufgabe »
Der Präsident der Paneuropäifchen Union , Graf Eaudenhov«

Calergi , hat an den Reichskanzler Hermann « Müller ein Tele¬
gramm gerichtet, in Verwirklichung des Heidelberger Parteipro¬
gramms eine Paneuroväische Konferenz zum Zusammenschluß Eu¬
ropas einzuberufen.

»
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Krise im Zentrum
«Die Lage der Partei ist ernst "

Wir hatten gestern den Artikel kurz erwähnt , den Herr Dr .
W i r t h zur Rechtfertigung seiner und des Zentrums Haltung
in der Germania veröffentlicht hat . Wir können nicht sagen ,
daß es Herrn Dr . Wirth gelungen wäre , das angestrebte Ziel
zu erreichen, nämlich feine und des Zentrums recht merkwür¬
dige Haltung zu rechtfertigen. Der Artikel Wirths ist aber
insofern recht interessant, weil in ihm klar ausgesprochen und
zugegeben wird , daß das Z e n t r u m sich in einer schweren
Krise befindet. Wirth erzählt in seinem Artikel , daß ihm
während der Verhandlungen über die Regierungsbildung ge-

K worden fei : „Sie wurden das Opfer Stegerwalds" . Dann
:ibt Herr Dr . Wirth weiter :
„Wir beide hatten in den letzten Wochen und Monaten manche

ernste Unterhaltung . Wir schenkten uns nichts und sprachen
auch letzte Ziele und Motive politischen Handelns durch , eine
Uebung, die leider recht wenig bei den politischen Parteien jeglicher
Richtung geübt wird . Stegerwald und ich unterhielten uns auch
über Niedergang und Aufstieg des Zentrums , dem wir
beide seit Eintritt in das politische Leben angehören.

Die Lage der Partei ist ernst .
Eie teilt das Schicksal aller bürgerlichen Par¬

teien . Moderner , rein wirtschaftlich eingestellter Klassen- und
Kastenegoismus greift tief in die politischen bürgerlichen Gruvven
ein . Auch das weltanschaulich bisher so gut geborgene Zentrum
wird davon nicht verschont . Das Zentrumemvfindet seine
Wahlniederlage furchtbar tief und ernst . Wir wur¬
den uns klar, das; neue Zwiste und Entzweiungen die bis¬
herige Stellung des Zentrums zerstören mühten . Dann
lieber ehrliche Trennung als Fortführung lähmender Pole¬
mik. Ueber zwei Dinge bestanden keine Zweifel mehr. Das Zen¬
trum steht zur Neuordnung des deutschen Staates . Wir sind nicht
nur Bürger im neuen Staate , sondern mit anderen dessen treue
Bürgen . Auf offener Tribüne des Reichstags hat sich Stegerwald
zu dieser im Innersten verpflichtenden Einstellung bekannt. Ich
vertraue und baue darauf — menschlich und politisch . Jede v o -
litisch reaktionäre Tendenz stöbt hinfort auf un¬
seren gemeinsamen Wider st and . Was sich zurzeit in
den Auseinandersetzungen zwischen Lambach, als einem Führer des
dem Deutschen Eewerkschastsbund zugehörigen Deutlchnationalen
Handlungsgebilfenverbandes , und dem Grafen Westarp in der
Deutschnationalen Bolksvartei absvielt , bat das Zentrum jetzt hin¬
ter sich . Diesen Gegnern von rechts sind wir um fast zehn Jahre
voraus . Im Sozialen bestand kein ernstlicher Gegensatz . Als
Politiker wissen wir , dah die Auseinandersetzungen im wesentlichen
das Mah des wirtschaftlich Möglichen berühren . So ist auch die
Sozialpolitik die Kunst des Möglichen.

"

Daß das Zentrum einem schweren inneren Konflikt zutreibt
und zutreiben muh , ist in sozialistischen Kreisen schon seit Jah¬
ren erkannt und auch ausgesprochen worden . Sprach man es
aber aus , dann erhoben die Zentrumsorgane stets ein lautes
Geschrei und bezichtigten die Sozialdemokratie wenn nicht gar
der Verleumdung , so doch mindestens der Böswilligkeit . Wir
erinnern nur , in welchen Zustand größter Wut seinerzeit der
Badische Beobachter geriet , als der Zentrumsmann „Augusti¬
nus vom Grund" im Volksfreund mit der Zentrumspartei ,
ihrer Organisation und den gegeneinander tätigen Kräften
sich befaßte. Inzwischen ist der Konflikt innerhalb des Zen¬
trum so aller Webt offenkundig geworden, daß alles Leugnen
und Vertuschen keinen Sinn mehr hat . Der Ausgang dreses
inneren Kampfes im Zentrum ist auch für die weitere Gestal¬
tung der inneren Politik in Deutschland bedeutung -voll . wes¬
halb das Interesse aller politischen Kreise an dem Verlauf des
Ringens innerhalb des Zentrums so stark ist.

Uebrigens sind auch im badischen Zentrum sehr leb¬
hafte Differenzen vorhanden . Die Aufstellung des bisherigen
Finanzministers Dr . Köhler als Spitzenkandidaten und die
weitere Aufstellung des Herrn Dr . Föhr an sicherer Stelle
auf der Zentrumsliste , hat , wie jeder erfahren konnte, der wah¬
rend der Wahl offenen Auges und offenen Ohres die pol,ti¬
schen Geschehnisie in Baden verfolgte, zum Teil tiefe Miß¬
stimmung in badischen Zentrumskreisen hervorgerufen . Und
daran konnte auch die Tatsache nichts ändern , daß Herr Dr .
Köhler vom Papst empfangen wurde und darüber in der ba¬
dischen Zentrumspresse ein ellenlanger Bericht erschienen ist.
Auch die Versuche des Badischen Beobachters in den letzten
Tagen des Wahlkampfes , Herrn Dr . Köhler einen Lorbeer-
kranz über seine Tätigkeit als Reichsfinanzminister zu winden,

Wirtfchastspolttifche Zeitbilder
klutotrust und Nrbeiierinleresse
Das Bewußtsein ist in der deutschen Oefsentlichkeit allgemein,

dah der Autotrust kommt . Die Arbeiterschaft hat kein Interesse
daran , ihn zu verhindern . Die aus die Dauer billigeren Produk¬
tionskosten und die höhere Leistungs- und Konkurrenzfähigkeit trotz
vorübergehend unvermeidlicher Stillegungen muh schliehlich auch
die Arbeitsbedingungen verbeffern. Es kommt hinzu, dah konzen¬
trierte Arbeitermassen gewerkschaftlich leichter zu erfassen sind und
erfolgreicher zum Kampf geführt werden können .

Die sehr interessante Frage aber ist gegenwärtig , wer den
deutschen Autotrust machen wird . Der Kampf zwischen den Inter¬
essenten und seiner eventuellen Gründer , die dazu gehörigen Aus¬
kaufe von Aktienpaketen und Börsenmanipulationen sind heute hef¬
tiger denn je . Die Börsenspekulation hat gute Tage , die Kurse
werden weit über ihren berechtigten Stand Hinaufgetrieben , weil
die verschiedenen Finanzgruppen , die für die Führung und Grün¬
dung des Autotrusts in Betracht kommen , scharf miteinander
kämpfen. In der Hauptsache sind es zwei Großbanken, die Darm¬
städter und Rationalbank unter Führung von Jokab Goldschmiedt
und die Deutsche Bank, wo Herr v. Stauß führt , die den Kampf be¬
streiten.

Für die Arbeiterschaft sind diese Kämpfe recht interesiant . So
ein Trust siebt wie ein grohzügiger Rationalifierungsakt deutscher
Wirtschaftsführer aus , während in Wahrheit zunächst gar nichts
dahinter steht als die Angst vor Verlusten an gewährten Krediten
und der Wille , bei einer solchen Fusion möglichst viel zu verdienen.
Darin liegt u . a . auch die grohe Erfahr bei der Gründung des Auto¬
trusts .

Verständigen sich die kämpfenden Löwen, Tiger und Hyänen,
dann kann ein Trust berauskommen mit einem so hohen Kapital ,
dah alle Rationalisierung der Produktion und des Absatzes für die
Verzinsung des Kapitals und der Kavitalschulden nicht ausreicht ,
dann kommt es ähnlich wie bei den Vereinigten Stahlwerken , wo
die Ueberkavitalisierung , weil eine Dividende ausgewiesen werden
muh zum Lohndruck und arbeiterfeindlichen Schlichtungsentschei¬
dungen führt , so dah eine solche Rationalisierung der Arbeiterschaft
mehr schadet als nützt . Das ist auch der Grund , weshalb sich die
organisiert « Arbeiterschaft um die Vorgänge bei solchen Gründungen
kümmern mnh. Eine wachsame Arbeiterpresie , wachsame Ausfichts¬
ratsmitglieder der Belegschaften, können sehr viel dazu beitragen ,
dah die Kapitalisten beim Trustgründungsgelchäft nicht unter sich

bleiben , sondern die gesamtwirtschaftlichen Interessen , die sich im¬
mer mit den Arbeiterinteressen decken , auch berücksichtigt werden.
Das gilt bei der Gründung des Autotrustes ebenso wie bei allen
Erohgründungen der Vergangenheit und der Zukunft.

Paneuropa
als Wirtfchastserforöernis

Sie - Weltwirtschaft strebt parallel mit der Entwicklung der
Kommunikationsmittel nach immer gröbere» Wirtschaftseinheiten .

Das Flugzeug , das Radio verbinden heute Prag mit Konstan-
tinopel , oder Bratislava mit Hamburg , rascher als die Postkutsche
etwa Prehburg mit Wien verbunden hatte .

Die Neubildung von Kapital nimmt in Wirtschaftsgebieten ,
die durch den Krieg und seine Folgen nicht oder weniger berührt
wurden , ganz ungeahnte Dimensionen an . So hat sich z . B . das
Nationalvermögen der Bereinigten Staaten seit 1914 verdoppelt,
also beträgt der Jahreskavitalszuwachs ca . 8—10 v . H . sämtlicher
Anlagen .

Wir können entlang der letzten SO Jahre die Beobachtung
machen , dah die Jahrsüberschüsse des Kapitals , trotz Lohnerhöhun¬
gen , vrogessiv wachsen. Die Kapitalsdecke der Weltwirtschaft hat sich
ständig erweitert , die durch Profite erweiterte Kavitalsbasts liefert
wieder vergröberte Profite . Doch während des Europa der Monar¬
chen, Generäle und wirtschaftsfremden Diplomaten , die friedliche
Entwicklung der Wirtschaft anderen Zielen opferte, konzentrierte
das demokratische und praktische Amerika, trotz seiner scheinbaren
Beteiligung am Kriege , alle seine Kräfte aus die Entwicklung seines'
ausgedehnten Wirtschaftsgebietes . Europa wurde um Jahrzehnte
durch den Krieg und noch mehr durch die es noch mehr zerstückeln,
den Friedenslchlüsie aus der logischen Linie der Wirtschaftsentwick--
lung zurückgeworfen . Sollte es zu dieser Linie wieder zurückge¬
langen , dann muh es ein einiges , weite« Wirtschaftsgebiet schaffen ,
indem es sich zusammenlchlieht.

Die Entwicklungsmöglichkeit einer Wirtschaft steht in gerader
Relation zur Konsumkraft des betreffenden Wirtschaftsgebietes .

Die Erde besitzt Güter genug, um die Energien , welche Men¬
schen und Völker im gegenseitigen Kampfe verbrauchen, zur einver -
ständlichen Ervloitierung zu verwenden . Nur muh — neben an¬
deren Forderungen — an Stelle der Zersplitterung die Einigkeit
treten — an Stelle des zerstückelten Europa ein einiges Panenrova .

A. Feldmann .

hat die Verstimmung in Zentrumskreisen nicht beseitigt. Zu
ihr trug auch ein Drittes bei . nämlich , daß der bisherige
Reichstagsabgeordnete S o n n e r , der im besonderen Vertre¬
ter der Mittelstandskreise innerhalb des Zentrums
war , auf der Kandidatenliste so plaziert wurde, daß er d u r ch -
fallen mußte , dafür aber Herr Tr . Föhr in den Reichs¬
tag einziehen konnte. Hierzu äußert sich in der letzten Aus¬
gabe der Süddeutschenkonservativen Korrespondenz Herr Adam
R ö d e r , der ja bis zum 20. Mai Zentrumsabgeordneter war .
Herr Röder schreibt :

„Zahlreiche uns zugehende Zuschriften sprechen sich mih-
billigend darüber aus — besonders solche aus katholischen Kauf¬
manns kreisen — , dah der Vertreter und wirksame Anwalt des
badischen M i t t e l st a n d e s , Herr Sonnet , so ungünstig
plaziert wurde , dah er durch fallen muhte . Wenn in dieesn
Zuschriften u . a . verlangt wird , Herr Dr . Föbr könne doch recht
gut sein Mandat nioderlegen — er ist Pfarrer und Landtagsabge¬
ordneter und bat somit genug zu tun — , um Herrn Sonnet Platz
zu machen , so geben wir lediglich diesen Wunsch an di« zuständig«
Adresse weiter . Jedenfalls bat .die Nichtwahl Sonners in
weiten Zentrumskreilen Verstimmungen gezei¬
tigt . In Preuben bat der Abg. Heb sein Rcichstagsmandat nieder¬
gelegt, um dem Führer de» Jungen Zentrums , Dr . Krone , den Sitz
zu ermöglichen, den er im früheren Reichstag innehatte . Herr Dr .
Föhr braucht also nur «in gutes Beispiel nachzuahmen."

Außen diesen angeführten Tatsachen ist aber auch sonst noch
im badischen Zentrum Konfliktsstoff vorhanden , der es in ab¬
sehbarer Zeit nicht zur Ruhe kommen lassen wird . Es ist selbst¬
verständlich, daß auch wir in großer Aufmerksamkeit die wei¬
teren Vorgänge im badischen Zentrum beobachten .

Ebert -Denkmal am Kyffhäuser
In Bad Frankenbausen am Kyffhäuser wurde unter starker Be¬

teiligung der Bevölkerung ein von der Ortsgruppe des Reichsban¬
ners Schwarz-Rot -Gold gesetztes Denkmal des ersten Reichspräsi¬
denten Fritz Sbert feierlich enthüllt . Reichslagsvräsident Paul
Löbe hielt die Weiherede.

Oie Flieger in Ooorn.

WS

L

„DonMJR entsandt,war fürSie derOzeanflug eine Kleinig¬
keit, da ja zv allen Ereignissen I6H d e n W i n d mache ?"

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
zz tLortsetzung.)

Zwischen den beiden alten Freunden herrschte ein nörgelnder
Ton , eine heimliche Antipathie , die sie niemals auseitkimder ge¬
bracht hatte , dmie aber aus ibrenBlicken, aus dem geringsten Worte
bervorbrach, und das seit zwanzig Jahren , seit dem Tage , da der
Dichter dem Bildhauer seine Geliebte weggeschnavvt batte . Fanny
Mlte nicht mehr für sie , beide hatten sie andere Freuden und an¬
dere Enttäuschungen durchgemacht , aber der Groll blieb bestehen
und vertiefte sich mit den Jahren immer mehr.

„Seht uns beide doch einnmal an und sagt ganz offen, ob ich
wie « in Erohoater aussebe ! . . .

" In seinem engen Jacket, da »
seine Muskeln beraustreten lieb, stellte er sich mit dem hochge¬
wölbten Brustkasten in Positur und schüttelte seine leuchtende
Mähne , in der nicht ein weihes Saar zu entdecken war : „1840
prämiiert . . . in einem Vierteljahr achtundfünfzig . . . Was be¬
weist denn das . . . Machen denn die Jahre alt . . . Das kann
doch höchstens in der KomedieFranacise oder im Eonservatoire Vor¬
kommen , dah die Leute mit sechzig Jahren kindlich werden, mit
wackelndem Kopfe einherwanken , mit gekrümmtem Rücken und
schlappen Beinen , mit greisenhaften Anwandlungen . Zum Henker !
mit sechzig Jahren geht man viel gerader einber als mit dreißig,
weik man auf sich acht gibt ; und die Weiber laufen einem immer
noch nach , vorausgesetzt, dah das Herz jung geblieben ist und den
ganzen Menschen erwärmt und belebt . . .

"

„Glaubst du das ?" bemerkte La Gournerie , der Fanny spöt¬
tisch ansah. Ddchelette setzte mit seinem freundlichen Lächeln hinzu :

„Trotzdem sagst du immer, daß nur die Jugend gilt , und
fängst stets wieder davon an . . .

"

„Ja , meine kleine Eousinard bat mich auf andere Ideen ge¬
bracht . . . Eousinard, mein neues Modell . . . Achtzehn Jahre ,
prächtige Rundung , und überall die reizendsten Grübchen, « in
wahrer Elodion . . . Und dabei so gutmütig , so natürlich , so recht
«in Kind der Halle, wo ihre Mutter Eeflügelhändlerin ist . . .
Einfälle hat sie zum Küssen , Einfälle . . . Neulich findet sie im
Atelier einen Roman von Dejoie , liest den Titel „Therese" und
wirft ihn mit einem allerliebsten Mäulchen wieder fort : „Wenn

da stände arme „Therese" , würde ich di« ganze Nacht durch lesen !
Ich bin ganz vernarrt , sage ich euch" .

„Da hast du also gleich wieder deine Wirtschaft !" sagte Döche-
lette . . . „Und nach einem halben Jahre kommt wieder ein Bruch,
faustdicke Tränen , Unlust zur Arbeit , eine Wut , als ob du alles
umbringen möchtest . . ." Eaoudals Stirn umwölkte sich:

„Es ist wahr , es hat nichts Bestand . . . Man findet sich , man
trennt sich . . ."

„Warum sich erst finden ?"

„Nun , und du? . . . Glaubst du denn, daß du dein Leben lang
mit deiner Flamländerin zusammen- sein wirst ! . . .

"

„O ! wir beide haben auch keine Wirtschaft . . . nicht wahr ,
Alice ?"

„Gewib !" antwortete sanften , zerstreuten Tones das junge
Weib , das auf einen Stuhl gestiegen war und Glyzinien und
frisches Grün für einen Tafelstraub pflückte . Dtzchelette fuhr fort :

„Zwischen uns beiden wird es keinen Bruch geben , kaum eine
Auseinandersetzung . . . Wir haben einen Kontrakt gemacht , zwei
Monate miteinander zu verleben , am letzten Tage trennt man sich
ohne Verzweiflung und Ueberraschung . . . Ich kehre nach Jsvahan
zurück — mein Schlafwagen ist schon bestellt — und Alice wieder
nach ihrer kleinen Wohnung in der Rue Labruyäre , die sie nicht
einmal aufgegeben hat".

„Mer Treppen hoch , das ist bequem, um sich aus dem Fenster
zu stürzen!"

Indem sie das laste , lächelte Alice, glühend und strahlend im
Abendsonnenglen», ihr schweres Bündel lila Blumen in der Hand ;
aber der Ton in ihren Worten war so eindringlich, so ernst, dab
Niemand antwortete . Der Wind schien plötzlich kühler, die gegen-
Lberstehenden Häuser höher.

„Zu Tisch"
, rief der Oberst . . . „wir wollen recht ausgelassen

sein . . .
"

„Gewiß, so ists richtig : Gaudeamus igitur . , . Wir wollen uns
freuen , so lang « wir noch jung find , nicht wahr , Eaoudal ? . . ."

sagte La Gournerie mit einem höhnisch klingenden Lachen .

Als Johannes nach einigen Tagen wieder durch die Rue de
Rome kam , fand er das Atelier geschlossen, den großen Drellvor-
hang über die Scheiben gezogen , ein düsteres Schweigen vom Keller
bis zum flachen Dache . Döchelette war zur festgesetzten Stunde ab¬
gereist, der Kontrakt abgelausen . Er dachte bei sich : „Wie schön ist
es, wenn mpnn im Leben tun kann, was man will , wenn man

Kopf und Her» beherrscht . . . Werde ich jemals solchen Mut be¬
sitzen? . . .

"
Eine Hand legte sich auf seine Schulter . :
„Guten Tag , Gaussin! . . .

"

Ddchelett« , sehr erschöpft und gelber und runzliger als ge¬
wöhnlich aussebend , setzte ihm auseinander , daß er, durch ver- j
schieden« Angelegenheiten in Pari » zurückgehalten, noch nicht ab- 1
reise und im Grand -Hotel wohne, da ihm seit jener schrecklichen f

Geschichte vor seinem Atelier schaudere . . .
,Was denn für «in« Geschichte?" i
„Richtig, sie wißen noch nicht . . . Alice ist tot . . - sie bat sichet

das Leben genommen . . . Warten sie einen Augenblick , ich will mir . t
Nachsehen, ob Briese für mich da sind . . ." !

Er kam sogleich wieder , und während er mit zitternder Hand
die Kreuzbänder von den Zeitungen streifte , sagte er dumpf, wie
ein Nachtwandler , ohne Goussin , der neben ibm ging, anzusehen:

„Ja , das Leben genommen, aus dem Fenster gestürzt, wie sie
an jenem Abend sagte, als Sie bei uns waren . . . Was wollen
Sie . . . . Ich wußte nicht, ich konnte doch nicht ahnen . . . Am
Tage meiner Abreise sagte sie ganz ruhig zu mir : „Nimm mich
mit , Döchelette . . . lab mich nicht allein . . . ich kann ohne Dich
nicht mehr leben . . ." Ich mutzte lachen . Machen Sie sich davon •
« inen Begriff , ich da unten bei den Kurden mit meiner Frau . . .
Die Wüste, das Fieber , die Nächte im Biwak . . . Bei Tisch wieder¬
holte sie noch einmal : „Ich werde dir nicht zur Last fallen , Du
wirst sehen , wie bescheiden ich bin . . .

" Dann sah sie . dah es mir
peinlich war , und drang nicht mehr darauf . . - Nachher nahmen
wir eine Loge im Darietö . . . genau wie vorher verabredet . -
Sie schien zufrieden, hielt während der ganzen Zeit meine Hand :
und flüsterte : „Mir ist so wobl . . .

" Da ich in der Nacht abreisen
wollte, fuhr ich mit ibr zurück; aber wir waren beide traurig und ,
sprachen kein Wort . Sie dankte mir nicht einmal , als ich ihr ein i

Päckchen in die Tasche steckte , von desien Inhalt sie ruhig ein oder
zwei Jahre leben konnte. Wir kommen in der Rue Labruyöre an,
sie bittet mich, hinaufzukommen . . . Ich wollte nicht . „Ich bitte
dich darum . . . nur bis an die Türe "

. Aber dort war ich stand¬
haft und trat nicht ein. Mein Platz auf der Bahn war bestellt ,
mein« Sachen waren gepackt, auherdem hatte ich schon zuviel davon
gesprochen , dab ich abreisen würde . . . Als ich mit schwerem
Herzen binunterschritt hörte ich , wie sie mir etwas nachrief:
„ . . . schneller als du , . .

" aber erst unten wurde es mir klar, auf
der Straße . . . O ! . .."

(Fortsetzung folgt) »
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Das badische Schulwesen
im Landtag

Ein klippenreiches Gebiet
2 " der vergangenen Woche beschäftigte sich die badische Nolks-

hi » ?» 110 den Fragen unseres Schulwesens im Anschluß an
N»» ' E °ratung und Genehmigung des Budgets des Unterrichtsmini -
Tit«

, Ums ’ ®ßcnn wir hier in zusammenfassender Weise dazu Stel -
mnehmen , so nicht in der Absicht , das , was bereits in dem
dariamentsbericht mitgeteilt wurde , zu wiederholen , sondern um"^ volitischen Gesichtspunkte dieser Debatte her -

Pustel len . Denn nach einem alten Aussvruch ist die Schule
r n. "* Eticum " — und wer das bisher noch nicht gewußt haben
foute, dem kann es diese Debatte sehr deutlich zeigen.
r , .n Zweifel : Baden ist ein Land , das sein Bildungswescn'/ ^ ^ lch ausgestaltet bat . Vielleicht zu reich . Wir haben drei» ocyschulen ; das ist für das kleine Land reichlich viel . Und da heute

die Hochschulen
e!LnnVnet steigendem Mähe sich auszubauen wünschen , weil dies
0

*n In **er Richtung der wissenschaftlichen Entwicklung liegt , die
ha* f -m*e d ' e Wirtschaft immer mehr sich differenziert , so bedeutet
i , ? Tut die badischen Finanzen : wachsende Millionenausgaben ,no ftter nun cr f, c {,t sich das politische Problem : soll Baden

^ >ne seiner Hochschulen verzichten und sie an das Reich ab-
Die Meinungen sind geteilt ' das Zentrum will davon

nichts wissen —
, obwohl diese Partei im übrigen unter der Füh -

tUns des reichlich temperamentvollen Herrn Di . Föhr an dem
^ udget der Hochschulen Abstriche um Abstriche beantragte . Wenn
^ Sozialdemokratie nicht schon im Haushaltausschub dem

Opposition gegenübergestellt hätte , wäre ein geradezu unmög-" cher Haushaltvlan herausgekommen. Die Sozialdemokratie , die
Demokraten, auch die Volksvartei stehen dem Gedanken der Reichs-
nniversttät nicht unsympathisch gegenüber — Frage ist nur , auf
weichem Weg das Reich sein Interesse ( das freilich vorerst mehr"orausgesetzt wird als es nachgewiesen werden kann !) für eine
unserer Universitäten verwirklichen will .

2m übrigen war die Debatte in bezug auf die Hochschulennnn einer groben Bescheidenheit: der volksparteiliche Herr Ober -
naatsanwalt verlas den Steckbrief, den er gegen den bei allen
^ eattj ^ jj^En höchst gehabten Dozenten Dr . E u m b e l säuberlich
N' ltonsch zusammengestellt hatte , ohne dab seine Bemühungen um
l !ne vernichtende Anklage, auber bei den Deutschnationalen , irgend-
? , chen Widerhall im Hause gefunden hätten . Nicht zuletzt des«
di sich auch mit dem schlechtesten Willen nichts gegen die
<." Mliche Qualifikation und Arbeit des betreffenden Herrn sagen
lvi r«

2 all Scott ging , trotzdem er gerade in diesen Tagen
nun unerwähnt vorüber : offenbar war man der Mei -

ung , tzgh bic Heidelberger Professoren in dieser Sache
ganz gut gemeint hatten , aber sehr schlecht und höchst mitz-

rstandlich gewirkt hatten ." M so eingehender besprach man die Lage der
- Höheren Lehranstalten .

war es der sozialdemokratische Redner , der , gestützt auf reiches
^ »vtenmaterial , in eingehender Weise nachwies, dab die gegen-

unproduktive Ueberfüllung nicht haltbar sei und dab der
^ anitose Ausbau von Anstalten , die im Grunde nicht lebensfähig
dns ' " ^endwie zurückgedrcbt werden müsie . Es gebt doch nicht an,
„

“ 5 3 W e r a f 1 af fc n gibt , in denen ein Schülerden Staat
Gemeinde 1000— 1400 dl kostet ! . Darin war sich also das

Een Ä^ 0> den der Berichterstatter für das Unterrichtsministerium ,
Anstalt-n

' Lückert , gestellt hatte , dab nachzuvrüfen sei, welche
tionzr »>>̂ ."^ ^baut werden könnten. Der sozialdemokratischeFrak-
boug h^ '

r
^ dg . Haebler , wies freilich in diesem Zusammen-

siarkere^ N
^ bin , dab diesem Abbau parallel gehen müsse ein

^ Ufbaurr der Aufbau schulen und die Einrichtung von
in in bestehenden Höheren Lehranstalten und dab man

^ ?den mit dem Problem der Schülerauslese nach
Mngen einmal Ernst machen müsse.

Frge der Ueberfüllung der Höheren Lehranstalten ist aber, a" nur eine Frage der Mittelschule : sie gebt im Grunde
die Volksschule

in D;? ° es eigentlich nur der sozialdemokratische Redner , der
t r ^ fdenderer Weise dieses Problem berührte . Für das Z e n -
die Herr Schofer — in auffallend wohlwollender Weise,

j ^ dezu das Gegenteil von dem war , was sein Kollege Dr .
in 1 « ^ "ushaltausschuh vraktisch tat . Es zeigte sich dabei , auch
Scel -n ^ Q " des Ak^z . Berberich, dab zwar im Zentrum allerlei
einiadeimatet sind — aber im Grunde ist man doch darin
vieren w schule , vor allem die Volksschule , möglichst zu konser-
^ ' Rur so kann man es verstehen, dab ausgerechnet der Schul¬

mann der Zentrumsfraktion herabwürdigenderweiie den schulrefor-
mcrischen Bestrebungen vorwarf , sie würden die Kinder als Ver¬
suchskaninchen behandeln . Zu einer etwas erregteren Debatte
aber kam es dadurch , dab der Abg. Hofheinz Fälle vorbrachte, in
denen die ganze Ueberheblichkeit und die Herrschsucht des Pfarr¬
hauses gegenüber der Lehrerschaft deutlichen Ausdruck fand . Dab
es sich in dem einen Falle um einen sozialdemokratischen Lehrer
handelte , wobei der Pfarrherr von W . die Sozialdemokraten als
übelbeleumundete und unsittliche Gesellen bezcichnete , war beson¬
ders interesiant . Was tat Herr Dr . Schofer auf diese Tatsachen?
Er redete einen groben Angriff gegen den Abg. Hofheinz drum
herum : aber auf die Sache selbst ging er nicht ein.

Mit den Fachschulen beschäftigte sich das Haus nicht sehr
eingehend : man ist der Auffassung, Lab hier die Verhältnisse in
Baden gut geordnet sind . Nur von sozialdemokratischer Seite
wurde gegen die Einführung des Religionsunterrichts in
diesen Schulen polemisiert — und was von der andern Seite da¬
gegen vorgebracht wurde , klang recht schwach. Aber wir haben
nun einmal dies Erbe des Herrn Hellpach . Wenn jedoch Las Ar¬
gument der Regierung richtig wäre , daß dies Fach deshalb hätte
eingeführt werden müssen , weil die Fachschulen die Fortbildungs¬
schulen für bestimmte Gewerbe seien , dann dürfte an diesen Schu¬
len auch kein Schulgeld erhoben werden. Wenn schon , denn schon !
lleber die Fortbildungsschulen sprach von sozialdemokrati¬
scher Seite der Abg. Haebler , der sich besonders eingehend mit
dem Ausbau der ländlichen Fortbildungsschule zur Berufs¬
schule beschäftigte und damit einem vom Parteitag in Pforz -
b e i m einstimmig angenommenen Antrag Ausdruck gab : ferner
wies er eindringlich darauf bin , dab die Verhältnisse in der städti¬
schen . Fortbildungsschule deshalb so schwierige seien , weil dort der
Arbeiter seinen Schulbesuch infolge Lohnausfall bezahlen müsse.
Die Gegenseite wußte dazu nichts zu sagen : man bat eben in den
bürgerlichen Kreisen keinerlei Interesse für die proletarische Ju¬
gend.

Der am st ä r k st e n politisch in Erscheinung tretende Ge¬
genstand dieser Debatte waren aber

die Lehrerbildungsanstalten .
Schon in der Generaldebatte wurde von der Volksvartei
wegen dieser Frage ein Frontangriff gegen den Minister unter¬
nommen, mit einer Schärfe , die sich nur erklärt aus der Konkur¬
renz zwischen der Demokratie und der Volkspartei . Herr Abg.
Obkircher wollte, wie das so seine berufliche Angewobneit ist, gleich
den Mini st er auf die Anklagebank vor den Staats¬
gerichtshof setzen : lediglich die ihm so verhaßte politische
Dynamik hinderte ihn , diesen Männcrstolz vor Ministersesseln zu
betätigen . Der zweite Vorstob kam von der anderen Seite . Dies¬
mal war es das neue M . d . R . des Zentrums , Herr Dr . F ö b r .
Kaum war sein Schnellzug aus der Karlsruher Bahnhofshalle hin -
ausgefabrsn , als er schon im Rondell erschien , um mit Berliner
Schneidigkeit einen Susarenritt kür weitgehende Konfessionalifie-
rung der Lehrerbildungsanstalten zu unternehmen . Während bis
dabin der kluge und erfahrene alte Führer des Zentrums alle diese
Klippen umschifft hatte steuerte nun der junge Mann des Zen-
trumchschefs immer feste auf diese Klippen drauf . Vor allem
verlangte er die Konfessionalisierung des Geschichtsunterrichts in
de» Lehrerbildungsanstalten . Aber sieh da : das ganze Haus rückte
sehr stark von ihm ab : kür die sozialdemokratische Fraktion
erklärte der Abg. Maier in nicht mibzuverstehenLer Weise und an
Hand des geschichtlichen Materials , daß gar keine Rede davon sein
könne, die badischen Lehrerbildungsanstalten in diesem Sinne zu
konfesionalistercn. Sogar die Deutschnationalen rückten
wieder einmal deutlich ab. Aber das schönste kam zuletzt : als
nämlich der Minister erklärte , die Auffassung des Herrn Dr . Föhr
sei schon deshalb unrichtig , weil es ja im Lehrplan der Lehrerbil¬
dungsanstalten gar keinen Geschichtsunterricht mehr gebe ! So ging
dieser ganze Hieb des streitbaren geistlichen Herrn Abgeordneten
in die Luft — und das Ergebnis war . dab der Landtag mit über¬
wältigender Mehrheit feststellte : konfessionelle Unterweisung gibt
es (mit der selbstverständlichen Ausnahme von Religionsunterricht
und in Kirchenmusik ) in den badischen Lehrerbildungsanstalten
nicht !

Und das war das Erfreuliche der ganzen Beratungen über den
Etat des Unterrichtsministeriums . Dafür sind wir Herrn Dr . Föhr
aufrichtigen Dank schuldig !

Sie Konzession zum Schluchseewerk
In der Bezirksratssitzung in Neustadt ( Schw.) vom gestrigen

Montag erfolgte die Erteilung der Konzession rum Bau des Schluch -
seewerkes an das Badenwerk . Der Verkündung dieser Entscheidung
ging eine längere Beratung des gesamten Fragenkomplexes und eine
nochmalige lokale Inaugenscheinnahme am Titisee voraus , so dab
sich die Abstimmung bis zum späten Abend hinzog. Die Beratun -

Theater und Musik
Badisches Lanüestheater
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Eenossen bingerichtet or srtc- 1803 wurde er in Mainz mit 10'"an also wenig Lobensm-I .. ^ '" historischen Schinderbanfres wird
. . Carl Zuckmaver bätf ermitteln .

uns einen "n den Helden der Volkslegende und
" dnct ?dts etS ‘ W »u unter .

Und Unterbau ist indessen nicht stark ,als wieder dazu, uns leinen Mann einfachwub ;
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" ° Kraftnatur , die des
i n Rorddeutschland eine so verschiedenartigeward , ist begreiflich. Es ist spezifisch süddeutsch ge¬

färbt : wo man - drollige ^Bildersprache und die Prägnanz des Volks-
idiMS nicht versteht oder den rheinischen Dialekt nicht meistert,
wird das Stück viel von seiner zündenden Kraft verlieren . Uns hat
es gefallen ; wer Zuckmaiers „Fröhlichen Weinberg " gesehen bat ,
kennt die kräftige Ausdrucksweise dieses Autors , der den Volks¬
charakter möglichst unretouchiert widergibt und kein Blatt vor den
Mund nimmt . Für Gouvernanten und Geheimratstöchter ist das
nichts ; aber die Damen der hiesigen feinen Welt haben die Aus¬
drücke alle verstandeit. Der „Schinderkonnes " ist ein echtes
Volks st tick, und wir möchren schon hier die Volksbühne
Karlsruhe auf das Werk aufmerksam machen . Ueber die techni¬
schen Mängel des Wertes wollen wir uns später vernehmen lassen ,
für heute sei nur der erfreuliche, Mheimlich zündende Gesamtein¬
druck festgestellt , den das Opus auslöste . Es war ein gelungener
Theaterabend .

Herr Oberrcgisscur B a u m b a ch gliederte die Masse der 59
Mitwirkenden mit geübter Künstlerhand und brachte jeden Humor
und die Räuberomantik , die Satire und die Rührung zu voller
Geltung . Auch hatte der Maestro diesmal — bravissimo ! — von
der üblichen Verdunkelung der Szene abgesehen, so dab auch die ge¬
fälligen , zum teil sogar prachtvollen Bühnenbilder Hechts ins
rechte Licht kamen . Hoffentlich bleibt es nun io in punkto Be¬
leuchtung. Bezüglich der 59 Solisten sehen wir uns in einer miß¬
lichen Lage. Wollten wir jedem verdienten Mithelfer das zustän¬
dige Attribut geben, so würde das 59 Zeilen allein ausmachen. Das
geht aus Raumgründen nicht an , und doch möchte man gern jeden
auszeichnen, der sich Mühe gab. Und das waren in diesem Stück
alle samt und sonders. Mit einer wahren Komödiantenlust stürzte
sich unser Ensemble auf diese urwüchsigen Bauern - , Räuber - und
Kleinbürgertypen und suchte sie durch reiche Details individuell
zu gestalten. So werden unvergeßlich bleiben die Gestalten der
Herren Brand , Klöble , Eemmecke , Höcker , Herz , Meh¬
ner und Müller . Aber auch unter den jungen machten sich
viele bemerkbar. O v m a r , Kühne , Graf , K e i n a t h , S ch e i¬
le n b e r g e r , Weidner . Wer zählt die Völker, nennt die
jsiamen ? Hier ! als Schindcrhannes war eine Figur von starker
Geschlossenheit , feurig , athletisch, dämonisch ; ein Kerl , dem man
unbedingt gut sein mutzte , und der durch seinen grimmigen Räuber¬
humor ebenso packte wie er durch die milderen menschlichen Re¬
gungen die Sympathien fesselte . Ein anstrengender Part , der mit
ungebändigter Verve bis zu Ende durchgefüdrt wurde . Eine Mu¬
sterleistung des Künstlers wie sein Danton . Und nun noch N e l I y
R a d e m a ch e r als Bücklers Geliebte . Sie gab sich treuherzig und
gemütvoll , wie kürzlich in Liliom , und es beschlich den Zuhörer ein
aufrichtiges Bedauern , dab diese bochtalentierte Künstlerin , die sich
durch weitgehende Verwandlungsfähigkeit auszeichnet, nun von
hier scheidet . Das Publikum bereitete ihr am Schluß nicht enden¬
wollende Ovationen , und ein mit Blumen zum Brechen übersäter
Geschenktisch zeugte von der Beliebtheit dieser Darstellerin . Wir
dürfen erwähnen , dab wir alle die Jahre her niemals Aplab fän¬
de^ ein Wort des Tadels über die künstlerischen Leistungen des
Frl . Rademacher zu schreiben , und das will etwas heißen. Wir
wünschen der Dame in Gera dieselben Erfolge wie hier und hoffen,von ihr noch viel Gutes zu lesen . Ick.

gen des Bezirksrates waren interner Natur , ebenso die Abstimmung.
Landrat Rotbmund verkündete sodann in der anschlietzenden
öffentlichen Sitzung dem Vertreter des Badenwerkes und den an¬
deren Interessenten , dab der Bezirksrat mit Mebrbeitsbeschlub die
Konzessin zum Vau des Schluchseewerkes erteilt habe. Es erfolgte
dann die Verlesung der Verleihung und Genehmigung , in welcher
die erteilte Konzession mit allen Rechten und Pflichten genauest
umschrieben wird . Die Arbeiten zum Schluchseewerk werden
nunmehr unverzüglich planmäßig ausgenommen werden.

Mitglieder des Badischen Landtages werden auf Einladung des
Finanzministers im Laufe dieser Woche dem Schluchsee einen Besuch
abstatten . Es handelt sich dabei um die Klärung der Fragen , die
mit der Errichtung des Schluchseewerkes zufammenbängen.

Äus Sem Zuchthaus entlassen
Heim. R ü m m e l e wurde am Montag aus dem Zuchthaus '

Bruchsal entlassen. Zum Empfang batte sich Abg . Bock mit nocheinem Vertreter der Kommunisten eingefunden.

Wohnungsbau
als Spekulationsobjekt

Kritik am französischen Wohnungsprojekt
Am Montag nachmittag hat in der französischen Kammer die

Diskussion über das Wobnungsvrojekt des Arbeitsministers be¬
gonnen . Die Regierung fordert die Flüsiigmachung von 10 Mil¬liarden Francs in Form billiger Bankkredite, von denen jährlich
1,4 Milliarden zur Errichtung von Kleinwohnungen und Arbeiter¬
wohnungen zur Verfügung gestellt werden . Nach der offiziellen
Begründung des Gesetzes soll Arbeitern und Kleinbürgern dadurchGelegenheit geboten werden , gegen erträgliche Ratenzahlungen Be¬
sitzer einer anständigen Wohngelegenbeit zu werden . In Wirklich¬keit aber kommt das Projekt weit mehr dem Interesse der Bau¬
unternehmer und Vauspekulantcn entgegen.

Im „Povulaire " wird die von Loucheur vorgeschlagene Me¬thode, die eine ausschließliche Begünstigung der Bauindustrie be¬deutet , einer scharfen Kritik unterzogen . Nicht die geringste Ga¬rantie bestünde dafür , dab die allgemein ihren Händen überliefer¬ten Ersparnisse des Wohnungssuchenden Publikums auch zu treuen
Händen verwaltet würden .

Richtungskämpfe
m Ser Labour porig

Maxton und Cook isoliert
Der Vorsitzende der Unabhängigen Arbeiterpartei , der Abge¬ordnete des Unterhauses James Maxton , und der Bergarbei¬terführer A . I . Cook veröffentlichten kürzlich im New Leader , demoffiziellen Organ der britischen Unabhängigen Arbeiterpartei , einenBrief , in dem sie ihre Besorgnis über die Richtung aus -

drücken in der die britische Arbeiterbewegung im gegenwärtigenAugenblick geführt werde. Die Grundlagen der Arbeiterbewegungseien erstens unermüdlicher Kampf gegen Armut und Lohnsklaverei,also unausgesetzter Kampf gegen den Kapitalismus , und zweitensdie Auffassung, dab die Arbeiter nur aus eigener Kraft heraus
sich den ganzen Ertrag ihrer Arbeit zu sichern vermögen. DieseGrundsätze, wären in jüngster Zeit aus eine bedenkliche Weiseauber acht gelassen worden.

In einer gemeinsamen Sitzung - es Generalrats der
britischen Gewerkschaften und des Bergarbeiterverbandes befabteman sich mit dieser merkwürdigen Anklage, wobei sich herausstellte ,dab Cooks Auffassung nicht einmal von der Mehrheit seines eige¬
nen Verbandes geteilt wird und wobei gleichzeitig der Radikalis¬
mus von Cook entschiedene Zurückweisung erfuhr .Im Gegensatz zur Labour Party hat sich der Verwaltungsratder Unabhängigen Arbeiterpartei mit dem Geist und den Zielen des
Cookschen Manifestes einverstanden erklärt . Maodonald erklärtein einer Rede zum Cookschen Manifest , dab die Arbeiterpartei wäh¬rend der letzten 40 Jahre viele derartige Manifeste über sich habe
ergehen lassen müssen . Trotzdem hätten die Massen durch sie sichnicht davon abhalten lassen, ihre Kräfte einmütig für weitere
Wahlerfolge einzusehen.

Erfolg der Preutzenanleihe
Die Zeichnung auf die neue preubische Staatsanleihe hat einen

vollen Erfolg gehabt . '

Einweihung des Hans Thoma -Archivs
An der Stätte des Karlsruher Wirkens des Meisters Hans

Thoma haben in pietätvoller Erinnerung Freunde und Anhänger
seine Muse , an der Spitze die Leitung der Badischen Kunsthalleund des Hans Thoma -Mufeums , mit weitgehender Unterstützungdes Kultusministeirums , ein Hans Thoma - Archiv eingerichtet, das
Samstag vormittag mit einer schlichten Feier in Anwesenheit
einer gröberen Anzahl geladener Damen und Herren , darunter u.
a . Kultusminister Leers , Oberbürgermeister Dr . Finter , ein¬
geweiht wurde . — Der Vorsitzende des Kuratoriums des Archivs,Geh . Oberregierungsrat S ch w ö r e r , begrüßte die Erschienenen^dankte allen , die an dem Zustandekommen des Werks mitgewirkt
haben , skizzierte das Ziel , das bei der Errichtung vorgeschwebt habe :
nicht nur aus Pietät gegenüber dem Meister , sondern auch aus
Pflichtgefühl gegenüber der deutschen Kunst und dem deutschen
Volke , den Geist Hans Thomas immerdar lebendig zu erhalten , und
weihte in diesem Sinne die neue Gedenkstätte. — Dr . Beringer -
Mannheim , oer den Nachlaß gesichtet , geordnet und das Archiv an¬
gelegt hat , h '°elt darauf die Weiherede und dankte allen , die
durch die reichen Spenden aus dem Nachlab des Meisters zu der
Ermöglichung des Werkes beigetragen haben , insbesondere der
Schwester Agathe des Meisters , skizzierte Ziel und Wirken Hans
Thomas , dessen ungewöhnlichen Schaffens- und Lebensgang , die ge¬
heimen Kräfte der Heimat , der Natur und der Freunde , die auf
sein Schaffen eingewirkt an dem Ziele zur Reformierung und Ver¬
edelung der deutschen Kunst und schloß mit der Hoffnung , dab diese
Stätte der Pietät dazu beitrage , den Geist Thomas ' in der Kunst
und im deutschen Volke zu erhalten und wciterzuverbreiten zum
Segen des Volkes und der badischen Heimat . — Namens der Ver¬
wandten des Meisters sprach der Schwiegersohn des Verewigten ,
Erster Staatsanwalt Dr . Geißler , deren herzlicher Dank aus ,über die Vollendung des Werkes und knüpfte daran die Hoffnung,dab das deutsche Volk immerdar der Worte Wagners in den „Mei¬
stersingern" eingedenk sein möge : „Ehret eure deutschen Meister !"
— Die Feier war umrahmt mit trefflichen Darbietungen , des
Kammerorchesters des Bad . Konservatoriums . Er
schloß sich ein Rund gang durch das Archiv an , das in drei
Räumen ( im Gebäude der Badischen Kunsthalle) alles umfabt , was
neben dem Thoma -Museum in der Kunsthalle den außergewöhn¬
lichen Lebens - und Schaffensgang des groben Meisters Sans
Thoma zu verdeutlichen geeignet ist, dessen Atelier sich noch ziemlich
genau in dem Zustande befindet , wie zu der Zeit , da Thoma noch
darin arbeitete .

*

Badisches Landestheater . Trotz der überaus schlechten Erfah¬
rungen , die das Landestheater beim Besuch der von vielen Seiten
gewünschten Gastsvielveranstaltungen in diesem Jahre machen
mutzte , bat die Eeneraldirektion doch noch den Versuch mit einem
Gastspiel der überall enthusiastisch aufgenommenen Elisabeth Berg -
ner unternehmen wollen . Das für die letzten Tage der Spielzeit
trotz der großen Kosten verabredete Gastspiel hat sich nun kur» vor
dem Abschluß wegen des Gesundheitszustandes des Fräulein Berg -
ner zerschlagen .
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SemeinüepolitiK
Hagsseid. Die gestern abend stattgefundene Bürgermei¬

ster wohl batte folgendes Ergebnis : Der bisherige Bürgermei¬
ster Weber ( Soz.) 34 Stimmen , der Kandidat der Vürgervereini -
gung Gerhardt 20 Stimmen . Die KPD . stimmte geschlossen
für den Kandidaten der Sozialdemokratie , der hiermit auch wie¬
der gewählt ist.

Philippsburg . Der Bürgerausfchuk bat gegen nur 3
Stimmen den Eemeindevoranschlag abgelehnt , weil
ein Umlagesuh von 1,81 <M und 13,66 M Eewerbeertrag vorge¬
sehen war .

Forbach. Bürgermeister O. Fritz wurde vom Bürgerausichuk
mit 55 von 56 abgegebenen Stimmen wieder gewählt .

Sport
Einzelergebnisse vom Sportfest in Basel

Wie wir schon gestern berichtet haben , haben die Sportler der Freien
Lurncrschast beim Städlckamps in Basel sehr gut abgeschnitten. Anbei
vcrössentlichen wir » och einige Einzclresultate :

IW Mir .-Laus : 1 . Portmann -Basel , 11,8 Sek., 2 . Böhler 11,8 Sek.. 3 .
Molitor 12 Sek. 4lstl Mtr .-Laus : Wagner -Basel 53,8 Sek. , (Schweizer Bestlei¬
stung) , 2 . Sonnenwald , Hugo 54 Sek. , 3. Weiß 55 Sek. 800 Mtr .-Laus : 1 . Veit
2 :06,2 Min . , 2. Beisel 2 :09,4 Min ., 5000 Mtr .- Laus : I .Böttinger -Bascl 18 :27,2
Min ., 2 . Wllst -Basel 18 :33,6 Min ., 3. Gilbert 18 :52,8 Mm .. 4 . Feilste ( Zeiten
durch die Hitze beinträchtigt ) . Hochsprung: 1 . Veit 1,72 Mir . , 2 . Höfskes - Bascl
1,67 Mtr . , 3. Ruppcnder 1,62 Mtr . Wettsprung : 1 . Sonnenwald , Hugo 5,80
Mtr . , 2. Portmann -Bascl 5,76 Mtr ., 8. Ruppender 5 .71 Mtr . Btadho « .
sprung : 1 . Schwarz -Basel 3,1)0 Mtr ., 2. Sonnenwald , Hugo 2,80 Mtr .
Kugclstostrn: 1 . Portmann -Basel 10,47 Mtr ., 2. Kolb-Basel 10,26 Mtr .,
3 . Weist 9,49 Mtr ., 5. Molttor 9,24 Mtr . Speerwerfen : 1. und 2 . Bern ,
41,58 und 40,34 Mtr . , 3. Sonnenwald . Hugo 36,88 Mtr . Diskuswerfen :
1 . Molitor 28,75 Mtr ., 2 . Wittwer -Bern 28,16 Mtr . , 5. Fcihle 26,90 Mtr .
4 mal Hundert Mtr . -Stassel : 1 . Karlsruhe 44 Sek. (Neue Deutsche Bunde «-
höchstletstung ) , 2. Bern 47,4 Ick . , 3 . Basel 47,6 Sek 3 mal 200 Mir .-
Staffel : 1 . Karlsruhe 1 :13,8 Min . , 2 . Bern 1 :15,2 Min ., 3. Basel 1 :18 Min .
« chwedcnstasscl : (400 , 300 , 200 , 100 Mir . ) 1 . Basel 2 :9,6 Min . (Schweizer
Bestleistung) , 2. Karlsruhe 2 :10,6 Min ., 3 . Bern 2 :16,8 Min .

Dar anschließende Fuftballspicl zwischen FTK . und der Baseler Städte -
mannschast endete mit einer Niederlage sstr Karlsruhe mit 6 : 1 Toren .

Nus Ser StaSI Ourkach
Wablfandsmarkenabrechnung . Die Bezirksvertrauensleute wer¬

den üöilichst und dringend nochmals ersucht , bis längstens Freitag
obend mit den Wahlfondsmarken abzurechnen. Die Mitglieder
sowie auch die Funktionäre rechnen , da der Kassierer Gulden zur¬
zeit in Durlach nicht anwesend ist, mit dem Vorstand I . Faber ,
^ - —== - = = - = = 5—= = - == = = = =

öerrenstrahe 15, 1 . Stock , bis längstens Freitag abend ab . Es ist
dies unbedingt der letzte Termin . Der Vorstand .

Schweinemarkt am 30. Juni . Der Markt war befahren mit
28 Läufer - und 228 Ferkelschweinen; verkauft wurden 24 Läufer¬
und 206 Ferkelschweine,' Preis per Paar Läuferschweine 60— 68 M,
Ferkelschweine 28—36 M.

Kleine badische ( hronik
r . Grötzingen bei Durlach, 2. Juli . Ohne jeden Anlah

veranlahte Sonntag nacht gegen 12 Uhr in einer hiesigen Wirt ,
schalt der Stammbauer W i l h. Kumm hier mit einem jungen
Mann einen Wortwechsel, in besten Verlaus er sogar mit Totschlag
drohte . Kumm konnte wegen Anwesenheit der Polizei seinen Plan
nicht ausführen . Er stellte aber den jungen Mann auf dem Heim¬
weg , iahte ihn am Hals , würgte ihn und rih ihm die Kleider vom
Leibe. Der junge Mann konnte sich losreihen , Kumm verfolgte
ihn bi« zur Haustür ». Er wollte mit einer schweren Eisenvlatte
die Tat ausführen und bat die - ausbewohner sogar, ihm einen
Schlüssel zu geben, was ihm aber verweigert wurde . Grobe Be¬
leidigungen und Drohungen , wie : er wolle ihm morgen auflauern
und totschlagen usw . stich er sodann in einem fort aus . Durch
das Benehmen des Kumm entstand ein groher Menschenauflaus,
sein Geschrei störte die Nachtruhe des östlichen Teils der Friedrich-
strahc ; der Lärm zog sich bis gegen % 2 Uhr früh hin . Nur eint ,
gen besonnenen Männern ist es zu verdanken, dah kein gröberes
Unglück vassiert ist. Da dies seit kurze« Zeit der zweite Fall ist,
wird dem Rohling , der als streitsüchtig bekannt ist, hoffentlich nun
das Handwerk gelegt werden . ,

Liedolsheim . Wie aus Liedolsheim gemeldet wird , erlitt der
61jährige Schriftsteller R a i z - Karlsruhe , der bei einem Festban¬
kett des Liedolsbeimer Kriegervereins am Samstag abend die Fest¬
rede halten wollte , noch ehe er mit seinem Vorträge beginnen
konnte, einen tragischen Tod. Er sank von einem Herzschlag getrof¬
fen, am Rednervult tot zusammen.

Rheinsheim ( Bruchsal) . Als der in den 50er Jahren stehende
Landwirt Emil Hormuth Samstag mittag an seinem fahrenden
Wagen etwas richten wollte , wurde er durch einen Schlag seines
Pferdes unter die Räder des Fuhrwerkes gestoben . Es ging ihm
über den Körper hinweg . Die Berletzungen waren so schwer, dab
nach ganz kurzer Zeit der Tod eintrat .

Pbilivvsburg . Im Altrbein ist der 17jährige Metzgerlehrling
Heinrich Heger von Kirrlach ertrunken . Man fand am Ufer sein
Fahrrad und Kleider .

Lahr . Der 21 Jahre alte Sohn Hermann des Bäckermeisters
Friedrich F r i ck von hier ertrank beim Baden im Militärschwimm¬
bad . Die Leiche konnte erst nach vierstündigem Suchen aus dem
tiefen Master geborgen werden ._ _

Umkirch (A . Freiburg . Freitag nacht gegen M12 Uhr brach
in dem gegenüber der Wirtschaft Engel gelegenen kleinen Doppel-
wohnhaus mit Scheuer auf bisher noch unaufgeklärte Weise ein
Brand aus , der bald das Anwesen in Asche legte. An der Be¬
kämpfung des Brandes beteiligten sich neben der Ortsfeuerwebr
auch ein Rettungszug der Freiburger Feuerwehr , die nach zwei¬
stündiger angestrengter Tätigkeit gegen y*2 Uhr morgens wieder
abrücken konnte. Als ein grobes Glück ist es zu bezeichnen , dab
ziemliche Windstille herrschte , sodab gröberes Unheil verhütet wer¬
den konnte zumal das Anwesen mitten im Dorf gelegen war . Ein
Teil der Fahrnisse sind verbrannt . Man vermutet Selbstentzün¬
dung von Heu als Ärandursache.

- t . Oberrotweil am Kaiserstubl . Beim Kirschenbrechen ist der
Schmiedemeister Schindler von hier tödlich verunglückt. Er fiel
vom Baum und erlitt bei dem Stur » schwere innere Verletzungen,woran er nach seiner Ueberführung in eine Freiburger Klinik
gestorben ist. Sch . war Obermeister der Schmiedeinnung des Be¬
zirks Breisach.

Bootsunfall
Plittersdorf , 2 . Juli . Gestern abend bei einbrechender Dun¬

kelheit kam aus der Richtung Plittersdorfer Rheinbrücke ein Pad¬
delboot gegen die hiesige Schiffsbrücke »ugefabren , besetzt mit
zwei Damen und einem Herrn . Kaum hatte das Boot die Schiffs¬
brücke passiert, da tauchte der vordere Schisfsteil unter , das Boot
kenterte und schlug um . Da die Strömung unterhalb der Brücke
gegen das linksrheinische User geht, wurde das Boot dorthin abge¬
trieben . Die eine Dame konnte sich auf das schwimmende Boot ret¬
ten und um Hilfe schreien . Die andere war im Boot angeschnallt
und trieb mit dem Kovf nach unten im Master . Der Herr hielt sich
mit der einen Hand am Boot und bemühte sich mit der anderen
Hand der Dame Hilfe zu leisten. Zwei Radfahrer aus Rastatt ka-
man gerade hinzu als das Boot umschlug . Sie alarmierten sofort
die in der „Rheinlust " anwesenden Gäste, von denen mehrere was -
scrkundig waren . Alsbald war ein Nachen zur Rettung bereit , doch
waren die Schiffbrüchigen schon zu weit abgetrieben , sodab eine
Hilfe nicht gleich möglich war . Auch auf dem elsässtschen Ufer batte
man die Schiffbrüchigen bemerkt und eine Rettungsaktion eingelei¬
tet . Die Elsässer hatten einen kürzeren Weg und erreichten die Un¬
glücklichen zuerst. Glücklicherweise konnten sämtliche Verunglückten
geborgen werden . Auch die Dame , die sich unter Master befunden
hatte . Sowohl der Herr wie auch die eine Dame hatten das Be-
wubtsein verloren , doch gelang es den Wiederbelebungsversuchen,
sie. ins Leben zurückzurufen. Ein Automobil von Rastatt verbrachte
die Schiffbrüchigen nach Rastatt .

MOTORRÄDER
Urner Vertreter für Karlsruhe u . Mittelbaden :
Firma : E. u . W . GOHLER
Motorradspezialgeschäft KARLSRUHE WALDSTRASSE 40 c

BAYERISCHE MOTORENWERKE , AKTIEN - GESELLSCHAFT MÜNCHEN

Wilhelm
Siaiaerstraße , Me JEammstr.

Saison-Ausverkauf
Nähmaschine »

Garherde
Reparaturen
ff . Vernickeln
ff. Polieren etc .

billigst ««"
iriOH8r. flmaii8nsir . l3

• (mir schreiben)
2 Gelegenheitikäuse :

1 Singermaschine 55 Jt
1 weißer Garherd 15 Jt

Buckerer
Eririlcnungs-

Drops
Pfeffer¬
minz

Brause-
Würfel

Zitronen
Saure i

luckerer

schwerer

von Dr. scnmicn E
Preis E

Zu beziehen durch die

Volksfreund -Buchhandlung
Dem Landgerichtsdirektor
von Rüpplin / Konstanz
wird aufgrund ausführlicher Akten-
auSzüge

„messen mit zweierlei maBM
vorgeworfen und seinemNachfolger
Fedcrer

Bruch des Dlenftgeiielmnlffes
lowie gröbl . Pflichtverletzung

Da diese , seit 4 Monaten unwtder -
legt und unverklagt in ganz Deutsch¬
land verbreiteten , schwer . Borwürse ,
die schwersten die man Richtern in
Ausübung ihres Amte» machen kann,
einem Unterbcamten ober Angestell¬
ten die Stellung kosten würbe , so
zwingen ste einen hohen Beamten
von Ehrgefühl zu ihrer Widerlegung
entweder gegen den Berfaffer Klage
zu erheben, oder gegen sich da«
Dienftstrasbersahren zu beantragen .
sallS er die Rechtsverletzungen nicht
al» wirklich vorgekommen erkennen
lassen oder den Borwurf der Feig¬
heit aus sich laden will 4789

OtOARTEN
Mittwoch , den 4 Juli , von 15 l/i - 18 Uhr :

Konzert der Polizei-Kapelle

Amtliche Vetmnutmnchungeu
OrlspoNzeMche Vorschrift

Aufgrund de» 8 116 P .Str .G . und der
§f 32 und 33 der Landerbauordnung wird
die örtliche Bauordnung für die Stadtgc -
meinde Ettlingen wie folgt geSndert :

1.
Al» 8 35 Abs . 3 wird neu eingesügt :
Soweit Gebäude an der Badenertor - , Leo¬

pold- , Markt - und « ronenstratze, Marktplatz,
Schießplatz. MariinSkirchenplatz und Pforz -
heimcrstratze zwischen Friedrich - und Schlller-
stratze einen Anstrich erhalten , hat der Eigen
tlimer oder besten Bevollmächtigter die Bor
nähme der Arbeiten zwei Wochen vor Be¬
ginn derselben dem Bürgermeisteramt unter
Borlage von Farbmustern anzuzeigen .

Al» 8 53» wird neu eingesügt :
In den Baugebieten der offenen Bauweise

(Anlage III zu 8 56 ) und in den Stratzen
mit halbosfener Bauweise de» gesamten
Stblotzgarten - und LangewingertädekstSebictS
dürfen keinerlei Ladengeschäfte und sonstige
gewerbliche Anlagen und Betriebe neu errich¬
tet werden .

3.
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage

ihrer Verkündigung tn Kraft .
Ettlingen , den 2. Mai 1928 .

Der Bürgermeister .

Vorstehende mit Zustimmung de» Ge >
melnderat » erlastene ortspolizetliche Vor
schrist , welche durch Erlas ! de» Herrn Lander
kommistär» vom 20 . Juni 1928 für vollziehe
bar erklärt wurde , bringen wir zur öffent¬
lichen Kenntnis .

Ettlingen , den 2. Juli 1928 . 919
Der Bürgermeister .

St.Jakobs -Balsam
„Echter *' *n Mh .

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Haus-
mtttel ersten Banges für alle wunden
Stellen .Krämpfadem , offen.Beine .Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf . Frostbeulen

Nschahrnnngen znrHokwelsen .
ln den Apotheken zu haben.

r Wohn - ^
Zimmer |
Elche komplett

475 .— 550 .- 675 .—

Möbel -
Erbprinzenstr. 80

am Ljdwlgsplati

Wohnung mit 2 Zim
mcr u . Küche in ruhiger
Lage tn der Nähe von
Etilingen ans 15. Juli
zu vermieten . Zu ersr.
unk. B603 i . Bolkssreund

Todes -Anzeige
Infolge eines Unglüoksfalles während einer Geschäftsreise

verschied am Samstag , den 30 . Juni unser Betriebsingenieur

Herr Dipl .- Ing .

Erich Appel
Trotzdem es Herrn Appel nur kurze Zeit vergönnt war . in

unserm Betriebe tätig zu sein , hat er sich während dieser Zelt
als äußerst tüchtige und bewährte Kraft bewiesen . Wir verlieren
in dem Dahingeschiedenen einen treuen und vorbildlichen Mit¬
arbeiter , dem wir ein dauerndes Andenken bewahren werden .

478l Würtenberger & Haas

/-
jör

' mal $chatz|

Du *oM«i+ doch e'n Lot für 50 PP. ou » d«r
BOHNEN - LOTTERIE

GROSSE WOHIFAHRTS- WERT- LOTTIWE
mitbringen , fichuna am F. Juli in Mannheim
totf i)b»rallauch im StpotscnHandel erhältlich .
(? p; cHäftt,->icIIe : Mannheim Q 5 . 16 Tel. ?J206

Ourlacher Anzeigen
Feldwegsperre .

DaS Betreten der Feldgemarkung vom Ein¬
tritt der Dunkelheit an bis 4 Uhr morgens ist
jedermann , auch den Besitzern und Pächtern von
Grundstücken, verboten . DaS Verbot erstreckt
sich bi» 1. November d . I . Zuwiderhandlungen
werden bestraft . 918

Durlacb . den 79. Juni 1978
Der Oberbürgermeister

liniere Rilligen Prelle!
Sommerkleider l ‘Z 1.75
Sommermsntei »«— »».- s».- in _
ausimpr . u. WolIstoff . * 2 . - 83 .— 18 . — IW .

Ciieviot* und soortkostome lg .— sn
* Auf Voll - und Seidenkleider ,

Gummi-, Rips- u. SeldenmBntel
Wind- u. Sportjacken , Pullover etc .

10 7. Rabatt
Daniels Konfektionshaus

Wilhelmstraße 36,1 Treppe
(Auch für starke Damen )

Keine Ladenspesen . — Große Auswahl
Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank

tu»

Die Lust am Kochen ständig mehrt
Von Haug der gute Junker & Ruh

Gasherd

Kan Haug
letzt Karistr. 28, trimor Hernnstr . A4

Meternminist.K
'nihest v )

Geschästest , (mir trieft . Aust.) « rnimeisterstr . U, Stt . III.

NHimWutzgeB
(Philipps) 110 Volt
erhalten zu verkauft?
Zu ersr . Waldstr . 28, ‘ f,

eucherer
empfiehlt

Orange
Himbeer¬

saft

lelnacher
Sprudel

Limonaden
| 410*

echerf!
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 8. Juli 1928.

Sefchichtskatender
8. Juli . 1817 "Plattdeutscher Dichter I . Brinkmann. — 1889

^Wilhelm Hasenclever. — 1917 ---Nervenarzt Alb . Eulenburg . —
1919 Waffenstillstand im Baltikum . — 1919 Nationalversammlung
bestimmt als Reichsfarbe Schwarz-Rot -Gold. — 1928 Beamten - In¬ternationale ; Gründung in Wien .

personendampferverkehr ad Karlsruhe
Die neue Landebrücke im Karlsruher Rheinhafen — Ein¬

weihungsfahrt am Samstag , den 7. Juli
Die Bemühungen der Stadt Karlsruhe , des städt. Hafenamtes

und des Karlsruher Berkehrsvereins , im Nordbecken des Rhein -
Hafens einen Landesteg errichtet zu sehen , um so den Karlsruher
Rheinhafcn auch dem Personenverkehr zu erschließen , wurden nun¬
mehr mit Erfolg gekrönt. Nachdem die provisorische Erlaubnis zum
Bau erteilt worden ist, wird am Samstag , den 7 . Juli , mit dem
groben Dovveldeckschiff „Freiherr vom Stein " der Köln -Düsseldorfer
Rheindamvfschifsabrt die Einweihungsfahrt erfolgen . Zu
dieser Fahrt sind Vertreter der Regierung , die Behörden der Stadt
Karlsruhe und benachbarter Städte , die Presse und Verkehrsvereine
von Karlsruhe und Umgebung sowie sonstige Interessenten von der
Köln -Düsseldorfer Rbeindamofschiffahrt eingeladen worden. Die
Abfahrt findet um 15 Uhr ab Nordbecken des Rheinhafens statt ,
worauf eine Rundfahrt angetreten wird , die stromabwärts führt
(bis 16 Uhr ) , stromaufwärts (bis 17 .30 Uhr ) und um 18 Uhr nach
Rückkunft im Rheinbafen beendigt wird . Dabei ist auch Gelegen¬
heit geboten, das 1060 Personen fassende Motorschiff „Freiherr vom
Stein " mit seinen modernen Einrichtungen und seinen Diesel¬
motoren zu besichtigen . Ein Vertreter der Köln -Düsseldorfer Rbein -
damvsschiffahrt wird über die Gestaltung des Personenverkehrs
einen Vortrag halten .

Diese Einweihungsfahrt bildet den Auftakt zu den Sonder¬
fahrten die für Karlsruher Vereine , aber auch für die weitere Um¬
gebung Karlsruhes (bis Pforzheim , Heilbronn u . a .) für ihre Ee-
sellschafts -Rheinfabrten ab Karlsruhe in Betracht kommen . Der
Karlsruher Verkehrsverein hat in seiner Auskunstsstelle 2 ein
eigenes Auskunftsbüro für die Köln -Düsseldorfer Rheindampf¬
schiffahrt eingerichtet und wird jederzeit Rat und Auskünfte ertei¬
len . Er ist auch gerne bereit , auswärtigen Interessenten , die für
die Veranstaltung von Rbeindamvferfabrten ab Karlsruhe keine
Gelegenheit haben , mit der Eisenbahn hierher zu kommen , Kraft¬
wagen zur Fahrt nach Karlsruhe zu besorgen .

Sie Wahrheitsliebe des Führers
Von der hiesigen Stadtverwaltung wird uns mitgeteilt :

Ein idealer „Führer " ist das Samstagsblatt für nationalsoziali¬
stische Politik und deutsche Kultur Der Führer . In seiner letzten
Ausgabe erschien eine „Kleine Anfrage "

, ob es crichtig sei , daß ein
( mit Namen benannter ) Geschäftsführer einer gemeinnützigen
Karlsruher Wohnungsbauvereinigung sich von Wohnungssuchen¬
den für Vermittlung von beschlagnahmten Wohnungen den Betrag
von 900 Jt pro Wohnung geben liebe, und ob es richtig sei, dab das
städt. Wohnungsamt hiervon Kenntnis habe und die Wohnungs¬
suchenden an den genannten Geschäftsführer verweise. Das — ge¬
linde gesagt — Hetzblatt bittet um Aufklärung und bringt schon
jetzt seine Freude für den Fall zum Ausdruck , dab die Gerüchte nicht
auf Wahrheit beruhen.

Es darf füglich bezweifelt werden, dab es dem „Führer " dar¬
um zu tun war , durch seine „Kleine Anfrage " die Wahrheit ge¬
klärt »u haben . Sonst hätte er doch den viel kürzeren und sichere¬
ren Weg eingeschlagen, mündlich oder schriftlich sich bei der zustän¬
digen Behörde zu erkundigen. Allerdings , der ideale „Führer " siebt
es nicht als seine Aufgabe an , „Aufklärung zu erhalten "

, sondern,
um das von ihm geführte Volk aufzuhetzen , ihm zugetragrne Ver¬
leumdungen und Gerüchte, seien sie auch noch so unsinnig und offen¬
sichtlich unwahr , weiter zu verbreiten und dabei di « Ehre anderer
in übelster Weise abzuschneiden . Denn einen andern Zweck batte
diese Anfrage nicht , als dem genannten Geschäftsführer und der
Stadtverwalrung , wie man in Karlsruhe sagt , „eins anzuhängen " .
Es sei hier bemerkt, dab an den von dem genannten Hetzblatt ge¬
brachten Behauptungen selbstverständlich nicht das geringste wahr
ist. Weder der genannte Geschäftsführer bat sich jemals einen Be¬
trag für Wohnungsvermittlung geben lassen , noch bat das städt.
Wohnungsamt jemals hiervon Kenntnis erhalten .

Die von dem Führer beliebte Art , die Ehre anderer zu kränken ,
ist ein übles Stück hetzerischer Berichterstattung . Um so übler ist
diese Art , als sie gestattet , bei einer strafrechtlichen Verfolgung jeg¬
liche Beleidigungsabsicht zu bestreiten und sich darauf zu berufen ,
daß keinerlei Bebauvtungen ausgestellt seien . Es wäre eine grobe,
aber heilbringende Aufgabe unserer deutschen Journalisten , eine
solche Sumpfbhüte , wie sie Der Führer darstellt , aus ihrem Kreise
auszuschalten.

Oer Sternenhimmel im Juli 1928
Wenn die Nacht ihre Fittiche über das Land zu senken beginnt ,

so leuchtet am Westhimmel zunächst der Planet Saturn auf , der
im Ovhiuchus stebt und ungefähr um 1 Uhr morgens untergeht .
Ab M o n a t s m i t t e wird kurz nach Sonnenuntergang auch
Venus als Abendstern sichtbar , die am ersten in oberer Konjuk-
tion zur Sonne stand. Alle anderen Planeten finden sich am
Morgenhimmel . Von den Fixsternen steigen mit Einbruch der
Dämmerung im Osten Adler und Schwan empor ; darunter sieben
Pegasus Andromeda und Perseus . Die Milchstraße zieht durch
Adler und Schwan östlich am Polarstern vorbei durch Eevbeus zu
der im Nordosten stehenden Cassiopeia. Den Südhimmel beherr¬
schen Herkules, Krone und Bootes , fast im Scheitelpunkt stebt die
Leier mit der hellen Wega. Südlich von Herkules finden wir den
Schlangenträger mit der Schlange, den Schützen und im Südwesten
den Skorpion mit seinem Blutroten Hauptstern Antares . Am
Wsstbimmel stehen der Löwe , die Jungfrau und der Wagen (west¬
lich vom Polarstern ) . Von den erst am Morgenhimmel zu beobach¬
tenden Planeten Merkur , Mars und Jupiter stehen Mars und
Jupiter nabe beieinander im Wider und geben beide um etwa Mit¬
ternacht auf , Mars wandert rascher als Jupiter nach Westen und
überholt diesen am 4. , wobei er nur 0,3 Grad südlich von Jupiter
stebt . Merkur ist Morgenstern und vom etwa 10 . ab vor Sonnen¬
aufgang zu sehen , am besten um den 21 . , da er an diesem Tag die
größte westliche Sonnenentsernung erreicht, Der Mond strahlt am
3. in vollem Licht , am 10 . ist letztes Viertel , Neumond am 17. , wäh¬

rend der 24. wieder das erste Viertel bringt . Die Sonne wandertwieder südwärts , dementsprechend werden die Tage auch wiederkürzer. Die Tagesdauer (mit Einschlub der Morgen - und Abend-va-mmerung ) beträgt am 1 . Juli 18 Stunden , am Monatsende nur
noch 16 dreiviertel Stunden . Am 3 . steht die Sonne am fernstenvon der Erde ( 150,2 Millionen Kilometer ) , da an diesem Tage dieErde auf ihrer elliptischen Bahn um die Sonne in Avhelstellung
stebt .

Zur Pfalzausstellung
Die Geschenke der Ausstellung

Man mub schon sagen , die Pfalzausstellung ist sehr großzügig.Ihre Generosität gebt so weit , dem 500 . Besucher eine Flasche Pfäl¬zer Wein dem 1000. ein Paar Pirmasenser Schuhe, dem 1500. wie¬der eine Flasche Wein und dem '2000 . Besucher ebenfalls ein Paar« chuhe zu spendieren. So wechseln die Geschenke ab bis zum 5000.Besucher . Der 5 500 . erhält eine Flasche Sekt , der 6000 . ein PaarSchuhe und so fort bis zum 10 . 000. Dieser wird mit einer KaysersNahmaschine von Kaiserslautern bedacht werden, während dann der10000. zwei Flaschen Wein als Prämie erhält . Mit ein PaarSchuhen und zwei Flaschen Wein wird abwechselnd bis zu 14 500gestiegen , wonach der 15 000 . Besucher den Riesenkohlenblock in die
„Hand gedrückt" bekommt . Was hiernach an Ueberraschungen nochoevorstebt, wird die Ausstellungsleitung später verraten .
> i ,eirAtJ te öe im atabend fand am Montag um 8 Ubr inder Ausstellungshalle statt . Der Vortragskllnstler „Bellemer Seiner "
und Fraulein Zeltler würzten die Stunden mit Rezitationen .Mustk unb Tanz bot willkommene Abwechslung . Ein weiterer Hei -matabend wird beute Dienstag abend 8 Ubr stattf-inden unter Mit¬wirkung vom „Bellemer Heiner" und Frl . Zettler - Ludwigs¬hafen.

. Zur Lohnbewegung in Kathreiners
Nlalzkaffeefabriken

schreibt und der Verband der Nahrungsmittel - u . Eetränkearbeiter :
Am 20. Oktober 1927 hat der Schlichtungsausschuß Karlsruhe fürdiesen Betrieb einen Schiedsspruch gefällt , wonach für die Zeit bis
1 . Juli 1928 eine Zulage von 3 Pfg . pro Std . gewährt wurde . DieseHaltung des Schlichtungsausschusses Karlsruhe gegenüber der Ar¬
beiterschaft der Firma Kathreiner in Karlsruhe hat die Firmaweiter in ihrem ablehnenden Standpunkt io bestärkt, daß die Firmanunmehr in freier Vereinbarung überhaupt keine Zugeständnissemehr macht und ihr Schicksal vertrauensvoll in die Hände des
SchlichtungsausschussesKarlsruhe legt . Derselbe hat auch diesmalwieder die Wünsche der Arbeiterschaft nicht im geringsten befrie¬digt , indem die Arbeiter am 1 . Juli eine Lohnzulage von 5 Pfg .erhalten sollen . In geheimer Abstimmung hat die Belegschaft fasteinstimmig diesen ominösen Schiedsspruch abgelehnt , sodab die
Firma nun den Landesschlichter ayrusen kann, wenn sie will . Das
sei aber voraus bemerkt, daß sich die Arbeiterschaft eine solche Ver¬
höhnung ihrer berechtigten Interessen nicht mehr länger gefallen
lassen wird und Mittel und Wege gefunden werden , um auch der
Arbeiterschaft der Kathreiners Malzkaffeefabrik zu ihrem Recht zuverhelfen . Der Schlichtungsausschub Karlsruhe kann dann den
Ruhm für sich in Anspruch nehmen, nicht zum Ausgleich, sonderngerade zur Verschärfung im wirtschaftlichen Kampf beigetragen zuhaben.

Die Firma bat erst kürzlich eine Erhöhung des Malzkaffee-
vreises um 10 Prozent vorgenommen und man munkelt schon wie¬
der von einer weiteren Erhöhung . Auch spielt sich diese Firma als
eine besondere Wohltäterin de» Menschheit auf mit Geschenken an
Sportvereine usw . Die Arbeiter sollen aber weiter am Hunger¬
tuche nagen und mit ein paar Bettelvsennigen abgefunden werden.
Dieses Trauerspiel machen die Arbeiter nicht länger mit . H .

( :) Das Polkshaus unter der neuen Wirtschaftsführung .
Der neue Wirt des Volkshauses hat schon in den wenigen Ta¬
gen , wo er den Betrieb führt , bewiesen , daß die Volkshaus¬
verwaltung einen guten Griff getan hat . Trotzdem noch keine
offizielle Eröffnung stattfand , hebt sich der Zuspruch von Tag
zu Tag . Die Gewerkschaftskollegen und Parteigenossen seien
schon jetzt auf die am Samstag stattfindende offizielle Eröff¬
nung hingewiesen.

Gewerkschaftskartell. Auf die am Donnerstag abend 7 Ubr
im Volkshaus stattfindende Kartellsitzung sei auch an dieserStelle hingewiesen. Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

( : ) Neueröffnung der völkerkundlichen Abteilung des Bad .
Landesmnseums . Mitte August wird am Friodrichsvlatz, in den
Räumen der ehem . Alte.rtumsballe , das nach Inhalt und Auf¬
machung völlig umgestaltete Völkermuseum ( als Teil des Landes¬
museums) eröffnet , das die Gebiete Afrika, Amerika und Ozeanien
umfaßt . Für einen Teil Asiens, besonders für China , Japan und
Indien fehlen zunächst die staatlichen Mittel , um die notwendigen
ergänzenden Ankäufe machen zu können, die gerade für diese , so¬
wohl nach der kunstgewerblichen Seite wie im Hinblick auf die
Karlsruher Kunst- und technischen Schulen besonders wichtigen Ge¬
biete , unabweislich sind . Das Völkermuseum wird vorerst Sonn¬
tags und Mittwochs für die Besucher allgemein zugänglich gemacht;
eine sachgemäße ausführliche Einführung für das Publikum erfolgt
noch an dieser Stelle anläßlich der Eröffnung .

Das Eas im Haushalt . Schon längere Zeit hat hier kein Vor¬
trag über dieses wichtige Thema stattgefunden . Man wird es daher
begrüßen , dab die Firma Bender u . Co . als Vertreterin der
Senkingwerke Hildesheim 4 Vorträge im Saale der Vier Jahres¬
zeiten, Hebelstraße, über „Das Gas im Haushalt " halten läßt . Es
ist daher allen Hausfrauen und solchen , die es werden wollen , ins¬
besondere aber den Abnehmern , die durch den neuen Gastarif an¬
geregt, neue Gasgeräte beschaffen wollen, Gelegenheit geboten, zu
sehen und zu hören, wie man auf Gas billig kochen , braten , backen,
bügeln usw . kann. ( Näheres siebe Anzeige.)

( : ) Die Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit ,
Ortsgruppe Karlsruhe , hatte am Freitag ihre Mitglieder und
Freunde zu einem Unterhaltungsabend eingeladen . Den zahlreich
Erschienenen wurden genußreiche Stunden zuteil , da sich in liebens¬
würdiger Weise junge Künstler und Künstlerinnen zur Verfügung
gestellt batten , um durch musikalische und deklamatorische Darbie¬
tungen die Zuhörer zu erfreuen . Treffen sich sonst die Mitglieder ,
allmonatlich zu ernster Arbeit , so wurden ihnen diesesmal Gelegen¬
heit geboten, einige Stunden frohen Zusammenseins zu genießen.
Stille , zähe Arbeit wird hier geleistet im Dienste einer groben
Idee . Es ist erfreulich, zu beobachten, wie der Kreis derer , die dem
Gedanken des Friedens und der Völkerverständigung nahestehen,
sich mehr und mehr erweitert . Daß auch in andern Ländern im
gleichen Sinne gearbeitet wird , davon wird am 12. Juli die be¬
kannte Schweizerin Descoudres in ihrem Vortrage in der
Glashalle berichten. Alle, die für diese wichtigen Fragen Jnteresie
haben , seien auf diesen Vortrag aufmerksam gemacht . P . P .

( : ) Ludw. Trautmann in den Refidenzlichtspielen. Ludw . Traut¬
mann , der bekannte Filmschaulvieler (bekannt als Hauptdarsteller
vom Pfarrer qon Kirchfeld) feiert in diesen Tagen sein 15jähriges

Filmjubtlämn . Die Direktion der Residenz -Lichtspielehat mit der Verpflichtung dieses beliebten und sympathischen Schau¬spielers einen guten Griff getan , das bewies am Sonntag vormittagder starke Applaus , den infolge des schönen Wetters leider nurwenige Besucher spendeten. Als Einleitung wurde die Wochenschaumit den Empfangsfeierlichkeiten der Amerikaflieger Köhl , Hühnfeldund Fitzmaurice gezeigt. Es folgten dann Rezitationen ernsten und
heiteren Inhalts , begleitet von der vortrefflichen Hauskavelle un¬ter Leitung des Herrn Kapellmeisters Münz . Ganz hervorragend
war Ases Tod aus Peer Eynt , um nur eines berauszugreifen . Die
Pausen füllte ein sehr schöner Kulturfilm , betitelt „Die jungeHausfrau "

, aus , ein Film einer Haushaltungsschule in einem der
schönsten Teile der Provinz Hannover ausgenommen . Den Abschlußder gut gelungenen Veranstaltung bildete der Vortrag des Hexen-
liedes von Ernst von Wildenbruch . Ludwig Trautmann ist ein Re¬
zitator , wie er seit langem nicht mehr in Karlsruhe war . Das aus¬
drucksvolle , wandlungsfähige Organ des Künstlers hebt alle Fein¬
heiten des Vortrages hervor und vermog tiefen Eindruck hervor¬
zurufen . Es ist der Direktion der Residenz-Lichtspiele gelungen ,Ludwig Trautmann dazu zu bewegen, bis einschließlich Mittwoch in
jedem Programm einige Gedichte und Melodramen »um Vortrag
zu bringen . Eine sicherlich willkommene und erfolgversprechende
Einlage .

Promenadekonzert . Am Dienstag , 3. Juli , findet in Rintheim
von 17—18 Uhr ein Promenadekonzert der Polizeikavelle , ebenso
am Donnerstag , 5. Juli , von 12.30—13.30 Uhr auf dem Euten -
bersvlatz unter Leitung von Obermusikmeister Heisig statt .

( : ) Der „Kühle Krug "
, die schöne Ausflugstätte an der Alb , -

kann am Sonntag , den 8 . Juli , auf ein 30jähriges Be st eben
zurückblicken . Aus diesem Anlaß wird ein grobes Jubiläums -Kon- i
zert von der gesamten Harmoniekavelle unter Leitung desj
Herrn Kapellmeisters Rudolph und Mitwirkung des Gesangver¬
eins Rheins old unter seinem bewährten Dirigenten , Herrn
Batzler , ausgefübrt . Abends 8 Ubr findet im großen Saal ein
Jubiläums - Festball statt . Tanzleitung Herr Tanzmeister
Josef Braunagel . Für alle Besucher des Festes ist in dem schön¬
sten Wirtschaftsgarten Karlsruhes ein genußreicher Nachmittag uns
abend gewährleistet .

Veranstaltungen
Bad . Konservatorium für Musik. Die im Rahmen der öffentlichen

BrUfungSkonzerte des Bad . Konservatoriums zum GedächniS des 106.
Todestages von Franz Schubert zur Aussithrung kommende Oper „Der
liäuSliche Krieg" wurde von Franz Schubert tm Jahre 1823 komponiert.
Durch die damals in Wien waltende Zensurbehörde wurde der ursprüng¬
liche Titel „Die Verschworenen" beanstandet und mußte sofort in den
minder gefährlichen jetzigen Titel umgewandelt werden . Die Kompo¬
sition dieses Textes , der im Grunde nur eine Uebersetzung der . Lisistrate" ,
von Aristofanes ins Wienerisch-Mittelalterliche darstellt, ist Schubert in
hervorragender Weise geglückt . Die konzertmäßige Aufführung , an der
außer dem Chor des Bad . Konservatoriums anerkennenderweise noch
Damen des BachvereinS und Herren des LehrergefagvereinS Karlsruhe
Mitwirken, wird heute Abend 8 Uhr (m kleinen Saal der Festhalle
stattsinden . Vor der Oper wird eine Mcistcrschülertn der » lavtrrklasie
Mantel Schubert ? Klavier -Sonate B -Dur vortragen . Der Eintrittspreis
beträgt für alle Plätze 50 Pfg .

Lindcnblütenfeft . Wer ausmerksamen Auges durch die Weststadt geht,
ivird bald gewahr , daß wiederum das Llndenblütenfrft , das Fest de«
Kinder , das Volksfest der Weststadt verannaht . Im Stillen hat schon die
gewaltige Arbeit begonnen , di« die Vorbereitung und Organisierung des
groß angelegten Festes mit seinen rund 8000 aktiven Teilnehmern und der
großen Zahl kleiner und großer Gruppen erfordern . Und Tausende von
Wcststadtkindern freuen sich heute schon aus dieses Fest des Sommers und
sind voller Pläne und Erwartungen . Nicht minder groß sind aber auch die ;Erwartungen der Erwachsenen. Auch ihnen verspricht der Kinderzug und
das Promenadekonzerl am Abend auf dem festlich geschmückten und be¬
leuchteten Gutenbcrgplatz mit dem abschließenden Feuerwerk der Freuden
genug. Man mub wirklich die Uneigennützigleit und den Opfersinn de«
Veranstalterin des Festes , der Bürgervcreinigung der Weststadt bewundern
und anerkennen umsomehr , als das Fest nicht nur seiner selbst willen g«-
seiert wird , sondern mit einem wohltätigen Zweck verbunden ist . De «
Reinertrag deS Festes wird dem Karlsruher Kindersolbad in Donau -
eschingcn zugesührt . ES wäre M wünschen, daß das Fest von gaitct '
Wetter begünstigt wird und daß zahlreicher Besuch Gebefreudiger einen
guten finanziellen Erfolg bringt .

Das Konzert des englischen Madrigalchors am Mittwoch , 4. Juli , iw
kleinen Festhallesaal verspricht mit dem interessanten reichhaltigen Pro¬
gramm ein Kunstgenuß ganz besonderer Art zu werden . DuettS , Piano -
forte- Solos wechseln mit . Songs "

, Quartetts und Madrigals ab. deren >
textlicher Inhalt , abgesehen von der eigenartigen gesanglichen Gestaltung,
für Deutschland neuartig sein dürft« . Es ist zu erwarten , daß sich auch !
die breitere Oefsentlichkeit diesen seltenen Kunstgenuß nicht entgehen laffen '
wird .

Mittwoch-Rachmiiagslonzeric im Stadigarten . Bei gutem Wetter fin-
det am Mittwoch , den 4 . Juli , nachmittags von 3.30—6 Uhr im Stadt - :
garten ein Konzert der Polizeikapclle unter der Leitung der Herrn Ober-
mustlmeisters I . Heistg statt. Wer einige angenehme Erholungsstunde «
im herrlichen Stadigarten verbringen will , dem fei der Besuch dieses Kon¬
zertes empfohlen.

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele , Herrenstraße 11 . Der neue Dpielplan ab heut» ,zeigt zwei große intereffante Unterhaltungsfilme . „Kampf um Liebe " et« :

spannender Film , welcher das Schicksal dreier Menschen schildert mit der
Künstlerin Jctta Goudal in der Hauptrolle . Die Herstellung dieses
Werkes stand unter der künstlerischen Oberleitung von Eecil B . de Milles
dem Mcisterregisieur des Films . Der Wolgaschifter" . Der zweite Fil ««
bringt eine Handlung aus dem überaus interessanten und packenden
schönen Wiener Millieu , untet dem Titel . Wien, Wien nur du allei« ' -
Elisabcth Pinasofs , die charmante Filmschauspielerin spielt die Rolle eines ,
feschen Wiener Wäschemädels und Ernst Hossmann gibt ihren schneidige « \Kavalier . Harrh LambertS -Paulsen und Henry Bender sind in weitere« i
Hauptrollen beschäftigt . 1

Aus den Vororten
Rüppurr

SAJ . Mittwoch : Musikabend. Donnerstag : Gruppenabend , >
im Schulhaus . Sonntag : Näheres Donnerstag .

‘

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Berrdigungszeiten . Wilhelm Baer , 70 Jahre

alt , Kaufmann , ledig. Beerdigung am 3 . Juli , 12.30 Uhr. August
Saus , 67 Jahre alt , Ehemann , Obertelegravhensekretär a . D . Anna
Washausen , 75 Jahre alt , Ehefrau von Friedrich Wasbausen , Buch - j
bindermeister . Maria Hurst, 75 Jabre alt , Witwe von Jakob Hurst, i
Feldhüter . Herbert , Wolsgang , 1 Jahr 7 Tage alt , Vater Richard ,
Samts , Kaufmann . Friedericke Knaus , 52 Jahre alt , Ehefrau -
von Wilhelm Knaus , Oberkellner . Beerdigung am 3 . Juli , 2 Uhr-
Karl Josef Ehriftian , 72 Jabre alt , Ehemann , Univ .-Reitlehrer o .
D . Beerdigung am 3 . Juli , 3 Ubr . Karl Lang , 52 Jabre alt , Ehe¬
mann , Schmied. Beerdigung am 3. Juli , 2 .30 Ubr. Emma Eng-
ler , 76 Jahre alt , ledig, Geschäftsleiterin . Beerdigung am 3. Juli .
3.30 Ubr . Theodor Walj , 53 Jabre alt , Ehemann , Kaufmann . Be¬
erdigung am 4 . Juli , 3 Ubr. Wilhelm Ludwig Lang , 66 Jahre alt ,
Ehemann , Eisendreher (Mühlburg ) . Karl Dietrich, 86 Jahre alt ,
Witwer , Schlosser . Beerdigung am 3 . Juli , 4 .15 Ubr . Eugens
Bußalb , 38 Jahre alt , ledig . Beerdigung am 3. Juli , 12 Ubr.
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öewcrKschaNsvewegung
Paul Umbreit 6V Zähre alt

! n:
der wie wohl kaum ein anderer die Geschichte der

> w
" ®*® M*f$ afteBeiDeButiB verkörpert , feierte soeben leinen sech-

s Geburtstag . Paul Umbreit war am 30. Juni sechzig
Sein Geburtstag ist ein Gedenktag der freien Ge-

Lein>- Paul Umbreit — das sechste unter 14 Kindern eines
r Kammachers — lernte Drechsler und wurde später Me-

»errofe
und Monteur . Ein Betriebsunfall , der ihm eine Rivven -

afinx Un® drachte , und eine schwere Lungen - und Rivvenfcllent -
° machten thm^die Ausübung seines Berufes unmöglich. So
im « ’it

^ 1 sich schon früh , zum Beispiel in Elberfeld für die
, 'presse literarisch betätigt hatte , Redakteur der Holzarbeiter -
K ,8; . 3m Jahre 1900 war er bereits Redakteur am Korreivon -

der Generalkommission, da- bisher Legien im Nebenamt
geleitet hatte.
n . nrfV,* u>ar ein glücklicher Griff , den die freien Gewerkschaften
« „S als sie Umbreit ans Korrespondenzblatt beriefen . Was
werk ;^

"
r

^ sidem für die Entfaltung der groben Gedanken der Ge -
Tefiilh »

“ '^ BeoeamtB getan hat , lägt sich nicht in einigen Sätzen
die .P >e Fülle seiner literarischen Arbeiten , zum Beispiel über
m . -, . "?itslosenunterstützung und Arbeitsvermittlung , über die
F if ^^ schutztzesetzgcbung, über die geschichtliche Entwicklung der
, j^ ^ lschasten vor und nach dem Krieg , über Arbeitskammern usw .
kn. ir .si

. Umbreit erstaunlich umfasiend die gewerkschaftliche und
siaivolitische Materie beherrscht . Kein Wunder , wenn er auf dem

m «Ix roer Eewerkschaftskongreg in den Bundesvorstand gewählt
ri !^ ^ u,nd heute im Reichswirtschaftsrat den Vorsitz im Sozialpoli¬
tischen Ausschuß führt .

'

o. Wer Umbreit näher kennt, schätzt diesen allezeit hilfsbereiten
kn»? ter. sozialpolitischen Fachmann und klugen Kritiker ganz be-
onoers ; denn llmbreit schöpft aus dem Vollen : mit zwei Sätzen

mm er über so manches knifflige Problem mehr als andere mit
Artikeln . Der Kamerad Umbreit trägt viel dazu bei , dab

veute im ADEB . , im roten Haus der Berliner Jnielstrabe , eine
chilstige und menschliche Atmosphäre herrscht , die das jüngere Ele-

bei jedem Besucher so überaus wohltuend berührt und ge-
uuschlos Begeisterung und Energie weht. Möge uns der gute Ka-

"terad noch lang« erhalten bleiben !

r . Tarifvertrag für die Brauereien und Bierniederlagen Mittel -
a«ens . Das Reichsarbeitsministerium hat den Tarifvertrag für

Brauereien und Bicrniederlagen von Mittelbaden vom 7 . Fe-
, ' Uar 1928 nebst Lohnabkommen vom 10 . Februar 1928 mit Wir -

vom 1 . Mai 1928 für allgemeinverbindlich erklärt . Der räum -
Geltungsbereich der Allgemeinverbindlichkeit wird begrenzt im

und Westen durch die Landesgrenze , im Süden durch die
8,ir * v ? ’c Kehl—Appenweier—Oberkirch —Oovenau , im Norden
Ink n. Bahnlinie : Eermersbeim —Philivvsburg —Graben —Bruch-
ri .

" letten—Evvingen , einschließlich der an letzgenannter Babn -
belesenen Orte . Der Tarifvertrag gilt daher zwangsläufig

ûr alle genannten Betriebe und Arbeiter . Alle Miikverleistungen
nno vom 1 . Mai ab nachzuzahlen. Bei Beschwerden wende man sich
" die Bezirksleitung S . Silz , Karlsruhe -Mühlburg . Bachstrabe 69.

Sieg der Amsterdamer Richtung in Mannheim
. dlvr Sonntag wurden im Bezirk Mannheim die Delegierten -

wavien zum Metallarbeiterverbandstag abgehalten . Die Wahl -
e.euiguug dürfte etwa 25 Prozent betrogen haben . Obwohl die

Zahlen, da einige kleinere Wahlresultate noch ausstehen.
lamm -L " mittelt sind , kann jetzt schon gesagt werden, daß die

bat «r
!■*>« Opposition eine vollständige Niederlage erlitten

zu«! Mannheimer Bezirk wird sie keinen Delegierte »
erbandstag schicken können . Die Liste A (Amsterdamer

m«. »
0 "" einigte bis jetzt schon beinahe fünfmal soviel Stim -

der «j ^ wie die Kommunisten. Das ist ein erfreulicher Sieg

^ " nunft der Metallarbeiter , die den kommunistischen Hetz -
^ >n eine klare Niederlage zugefügt haben.

letzte Nachrichten
öchnclligkettsrckorö im Berliner

Bahnverkehr ?
si» ^ x

' "> ^ Juli . ( Funkdienst. ) Der Berliner Magistrat hat
ein-- letzten Zeit wiederholt mit dem sensationellen Angebot
kn

' ,̂putschen Jndustriewerkes beschäftigt, das zunächst eine voll-
bu». « t mneut Eisenbahnstrecke zwischen Berlin - CKarlotten -
soll Potsdam errichten will , die es den Berlinern ermöglichen
legen

b
^? twa 30 Kilometer lange Strecke in 5 Minuten zurückzu-

20 « torr - Projekt wäre schon Wirklichkeit geworden, wenn die
materint^ E" Mark , die der Bau der Strecke und des Waggon-
b«rg-r erfordert zur Verfügung ständen. Ingenieur Kruggen-
körderün » Pirektor der Siemens und Schuckert Werke hat ein Be-
LuftsLik , "r ' ttel erfunden , das eine Synthese aus Eisenbahn ,

_ i * kl lttlh Sfi Qf?A4i StA rtffcritt SfAIAtt
« intzeln Schwebebahn ist. Die Nachteile, die allen dreien
Dm Vornx sind durch die Zusammenfasiung ausgeschaltet,
bahn iei bemerkt, daß die neue Bahn mit der Schwebe¬
gar nickt- —Elberfeld und den jetzt üblichen Schwebebahnen

^ 8 «emeinsam hat .

Heinrich Kaufmann +
3rn ,tQl

°" t
r
Q
1
® Morgen , 7 Uhr , ist das Mitglied des Vorstandes des

wann deutscher Konsumverein , Eenosie Heinrich Käuf¬
er litt an nach schwerer Krankheit und schwerer Operation ,
bat ein » it . Ien* und Blasenleiden , gestorben. Heinrich Kaufmann
war von N

^
r
°2 beinahe 65 Jahren erreicht. Heinrich Kaufmann

ftouhnn» Nach Aufgabe dieses Berufs wurde Hein-
nach einig«» ü Redakteur an unserem Hamburger Parteiblatt , um
uche Rundlck^ « ^ als Redakteur an die „Konsumgenosienschaft-
bat er dann di^ ..siberzusiedeln . Von den kleinsten Anfängen an
lagswerke ,n Teilung der Konsumgenossenschaften und ihre Ver -
ücnossenschaftsb -^ Mutigen Bedeutung ausgebaut . Die Konsum-
schen der schwer verliert in Heinrich Kaufmann einen Men -
Andenken dauernd " ^ tzen sein wird . Die Arbeiterschaft wird sein° in Ehren halten .

»gen (MittelkurS).
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Deranslallungen des heutigen Tages
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ituiile . Kamvl um Liebe . — Wien, Wien, nur du allein.

Nus aller Welt
Erschwindelte Ruhrkampfentschädigungen

Die Firma Gebrüder Friedrich , in Bitburg ( Rheinland ) hatte
in der Zeit des passiven Widerstandes durch die Holzbeschlagnah¬
mungen der Besatzungstruppen bedeutende Schäden erlitten , die von
den Geschädigten auf 360 000 Ji angegeben, durch die Behörden
aber auf 160 000 M festgestellt worden waren . Bis zum Jahre 1925
erhielt die Firma ichsgesamt 120 000 ^44. an Entschädigungen. Um
weitere Summen zu erhalten , wurden viele Betrügereien inszeniert,
au denen sich der Kaufmann Hans Friedrich , der Regierungsober¬
sekretär Freund aus Trier und der frühere Angestellte .der Reichs¬
vermögensverwaltung Schwickrath aus Trier beteiligten . Das
Trio reichte erledigte Schadenersatzansprüche der Firma Friedrich
unter anderem Namen nochmals ein , datierte Schriftstücke vor , ar¬
beitete mit falschen Eingangsstemveln und fingierte ganze Schrift¬
wechsel. Die Betrüger scheuten sich nicht, einen Ministerialerlah zu
fälschen , auf Grund dessen Schadcnsersatzansprüche von 41 000 ^
anerkannt worden waren . Insgesamt haben die Betrüger durch ihre
Machenschaften 48 099 M Reichsgelder widerrechtlich empfangen.
Der Sekretär Freund wurde wegen Beihilfe mit 11 750 M belohnt ,
Schwickrath erhielt von Friedrich 5750 M Bestechungsgelder. Das
Schöfsengericht in Trier verurteilte Freund zu vier Jahren Zucht¬
haus und 2000 ^1 Geldstrafe, Friedrich zu drei Jahren Zuchthaus
und 2000 Geldstrafe, Schwickrath zu einem Jahr vier Monaten
Zuchthaus . Die Bestechungsgelder wurden für verfallen erklärt .

Zu ffub von Berlin nach Köln gewandert
ist der Kölner Wilhelm Kaiser mit seiner Frau und seinen zwei
Kindern , die er im Kinderwagen mitgenommen hatte . Kaiser hatte
vor acht Jahren wegen eines Streites mit einem Engländer das
Rheinland verlassen müssen und war dann nach Berlin verzogen.
Die Sehnsucht trieb ihn nach der Heimat zurück. Da er völlig mit¬
tellos war , mubte er die 700 Kilometer lange Strecke mit seiner
Familie zu Futz zurückgehen . In der Gegend von Kreiensen er¬
krankte das vier Monate alt Kind und starb . Kaiser , der inzwi¬
schen nach groben Strapazen mit Frau und Kind in Köln einge-
trofsen ist , hofft jetzt dort Arbeit zu finden . Wieder mal ein tref
fendes Bild der herrlichen kapitalistischen Ordnung .

Religiöse Unruhen in Indien
Die religiösen Unruhen in Indien nehmen ihren Fortgang .

Als in Kbargvur eine Prozession von Mohammedanern ein Götzen^
bild an einem Sikhtemvel vorübertrug , wurde sie von den Sikb^
Priestern angegriffen . Es entwickelte sich eine Schlägerei , die von
Polizei und Truppen beigelegt wurde . Später aber brachen neue
Unruhen aus und Hindus griffen auf Seiten der Sikhs in das
Handgemenge ein . 8 Personen wurden aus der Stelle erschlagen
und 7 schwer verletzt . Im ganzen sind 15 Tote zu verzeichnen .

Vom Planetarium zur Boxkampfhalle
Im Rahmen der groben Ausstellung mit dem schönen Namen

„Gesolei " hatte die Stadt Düsieldorf ein Planetarium errichtet.
Mit diesem der Wisienschaft gewidmeten Bau hatte Düsieldorf, ge¬
nau wie andere Städte , wenig Glück. Der Besuch des Planetariums
lieb bald nach . Um die Unterhaltungskosten für das gewaltige Ge¬
bäude aufzubringen , wurde versucht , musikalische Ausführungen im
Planetarium zu veranstalten ; der mächtige Rundbau wurde ferner
Versammlungen dienstbar gemacht (z . B . Deutscher Lehrerverein
1927) , aber die Akustik versagte. Nachdem diese Versuche gescheitert
waren , richtete die Stadt in dem Planetarium eine Kulturfilmbühne
ein . Auch dieses Unternehmen zog nicht . Nunmehr hat die Stadt
das Planetarium für — Boxkämpfe freigegeben. Jetzt wird die
Halle wohl voll werden.

Kirsch zum viertenmal entwichen
Berlin , 2 . Juli . Der berüchtigte Geldschrankeinbrecher Franz

Kirsch , der noch eine lange Zuchthausstrafe zu verhüben bat , ist
heute früh zum vierten Mal entwichen. Bei einer Vorführung im
Verwaltungsgebäude der Strafanstalt Sonnenburg verschwand er
mit einem Komplizen, Paul Rehr . Beide werden in Berlin ge¬
sucht.

Schwerer Unfall auf einem Lübecker Ansflugsdampfer
Als der Dampfer „Adam" der Travemünde -Linie eine Dreh¬

brücke passierte, wurde dem Schiffsjungen Hövvner, der einen Ten¬
der zwischen Schiss und Brücke legen wollte , der Kovf vom Rumps
abgetrennt . Der Passagiere bemächtigte sich eine grobe Erregung .
Die meisten Gäste verlieben das Schiff, das erst später die Fahrt
nach Travemünde fortsetzen konnte.

Erohbrand in Berlin
In der Fabrik der Deutschen Kohlenanzünder E . m . b . & .* in der

ä mer Strahe brach Montag nachmittag ein Brand aus, bei dem
eres Unheil nur durch das energische Eingreifen der Feuerwehr

verhütet wurde .
Die Bremenflieger in London

WTB . London. 2 . Juli . Die Bremenflieger sind in den ersten
Nachmittagsstunden aus den» Flugplatz Eroyden eingetrofsen . Die
drei Flieger wurden dann zu den bereitstehendcn Autos geleitet .
Der Royal Aero-Club gab im Savoy -Sotel ein Frühstück zu Ehren
der Flieger , das infolge der Landungsfchwierigkeiten zunächst eine
StuSds binausgefchoben wurde . Es trat dann der ungewöhnliche
Fall ein, dab die Teilnehmer am Frühstück in Abwesenheit der
hauptsächlichen Gäste sich zu Tisch setzten. Als die Ozeanflieger die
Fahrt von Eroyden nach London zurückgelegthatten , und vor dem
Hotel vorfuhren , wurde bereits der Kaffee serviert . Lord Thomson,
der der Tafel präsidierte , empfing die Flieger im Namen des
Aero-Elubs . Anschließend wurden sie von den Anwesenden aufs
allerberzlichste begrübt . Später war Empfang in der deutschen
Botschaft.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarie

Bei andauernd wolkenlosem Wetter erreichte die Luftwärme
gestern in der Ebene nahezu 30 Grad ( öochschwarzwaldca . 20 Grad ) .
Die Zone hohen Druckes , die von den Azoren ausgehend ostwärts
über Mitteleuropa sich hinzieüt bis zu einem im Osten liegenden Kern ,
erhält sich voraussichtlich weiter , so dab mit Fortdauer der heiteren
Witterung gerechnet werden kann. Die Randwellen der nördlich
von uns oorbeiziehenden Luftwirbel werden Süddeutfchland wenig
bceinflusien.

'

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 4. Juli :

Weiterhin meist beiter und sehr warm , nur lokale Wärme¬
gewitter .

Wafierfiand - es Rheins
Waldshut 332 , gef . 2 ; Schusterinsel 212 , gef . 3 ; Kehl 328 , gef.

1 ; Maxau 496 , gef . 2 ; Mannnherm 388 , gef . 4 Zentimeter .

BriefKostender Redaktion
Nr . 100 L. W. Krankenrente wird nur dann gewährt , wenn

der Kranke mindestens zwei Drittel erwerbsunfähig ist . Wenden
Sie sich einmal an Oberregierungsrat Rausch , Landesverstcherungs-
anstalt Baden , Karlsruhe , Kaiserallee .

F . Sch., Söllingen . Wenn die Beschädigungen mutwilliger -
weis« oder fahrlässig ausgeführt wurden , Io kann der Mieter dafür
haftbar gemacht werden . Sind die Beschädigungen aber solche so¬
genannter natürlicher Art , also auf den Gebrauch der Wohnung im
allgemeinen (Abnutzung usw .) zurückzufübren, so hat der Haus¬
besitzer dafür auszukommen. Wurde der Wasserstein mutwilliger -
oder fahrlässigerweise beschädigt , so ist der Mieter dafür haftbar .

Karlsruher polizeibertthl
Berkrhrsunkälle . Gestern abend stieben Ecke Sonntag - und

Jollystrabe zwei Personenkraftwagen aufeinander , weil der Führer
des einen Wasens dem des andern das Vorfahrtsrecht nicht gawäh-
ren wollte . Es entstand nur geringer Sachschaden . — Außerdem er¬
eigneten sich gestern noch 2 Verkehrsunsälle mit Sachschaden .

Waldbrand . Gestern nachmittag entstand im Hardtwald beim
Englänhervlatz aus bis jetzt ungeklärter Ursache ein Waldbrand ,
der aber von der Berufsseuerwehr in kurzer Zeit gelöscht werden
konnte.

Rowdies . Samstag auf Sonntag nacht wurde am Hotel -Ger¬
mania hier , wo er mit seinem Wagen hielt , ein verheirateter
Krastwagenführer aus Stuttgart von einigen Rowdies aus der Alt¬
stadt belästigt und nach kurzem Wortwechsel mit einem Messer in
den Rücken gestochen. Einem East aus dem Germania , der dem
Krastwagenführer zu Hilfe kommen wollte , risien die Rohlinge die
goldene Uhr von der Weste , warfen sie auf den Boden und zertraten
sie. Der verletzte Krastwagenführer konnte, nachdem ihm auf der
Polizeiwache ein Notverband angelegt jporden war , von dem Besit¬
zer des Kraftwagens abtransportiert werden.

Tageskalenüer
- er SozialSem .Partei Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausschubkraktion. Mittwoch , 4 . Juli ,
abends 8 Uhr, wichtige Fraktionssitzung im Stadtrats -
sitzungssaal. Vollzähliges Erscheinen unbedingt nötig .

Arbeiter -Jugend Kreis V. Diejenigen Ortsgruppen , die für
Dortmund noch keine Führerausweise besitzen für Fahrvreisermäbi -
gung nach Dortmund , senden sofort 2 Lichtbilder sowie der volle
Namen des Führers an di« Kreisleitung . Alle Gruppen müssen
im Besitze eines Fübrerausweises sein , für gröbere Gruppen emp¬
fiehlt es sich, mehrere Ausweise ausstellen zu lassen . Spätester
Termin zur Einsendung ist Sonntag , 8 . Juli .

Arbeiter -Jugend . Der Violinunterricht im Waldbeim findet
ausnahmsweise heute (Dienstag ) abend im Waldbeim von 7—8
Uhr statt . Bitte pünktlich erscheinen !

Frauen -Werbeausschub. Unsere Veranstaltungen fallen bis auf
weiteres aus .

Frauenversammlung
Donnerstag , 5. Juli , abends 8 Ubr , Versammlung in der „Gam-

brinusballe "
, Erbvrinzenstrabe . Genossin Haebler wird sprechen

über „Menscheii und Sitten in Griechenland"
. Genossinnen und

Freundinnen sind herzlich willkommen.
Beamteu -Werbegruppe . Heute abend 8 Uhr , Versammlung im

Klubzimmer des „Friedrichshof " . Vorträge von Een . Beetz und
Meyer über die Geschichte der Werbegruppe in den letzten zehn
Jahren . Außerdem Vortrag des Gen . F v r r e r über die Pfingst -
tagung in Köln . Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder , auch
soweit keine persönliche Einladung erfolgt ist, unbedingt er¬
forderlich.

vereinsanzetger
B*TfnagnngMnictgeit linden tratet dieser Rubrik tu der Re^el keinevnfnahme. oder wenden ;uw

ReNameiellenprei » berechne».
Karlsruhe

Naturfreundejugend . Donnerstag , den 5. Juli , findet eine
ordentliche Versammlung mit Neuwahl statt . Zu zahlreichem Be¬
such laden wir ein . 4797 Die Funktionäre .

Ortsausschuß des A .D .E .B . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Am
Donnerstag abend 7 Ubr im „Volkshaus " Delegiertenversammlung
des Ortsausschusses. Die Vertreter werden ersucht , derselben ge¬
schlossen anzuwohnen . Tagesordnung wird im Lokal bekannt ge¬
geben. Der Vorstand.

Wir möchten nicht verfehlen , die verehrlichen Leser auf das
heutige Inserat hinzuweisen, wonach drei sehr günstige Lotterien
mit Hauptgewinnen von 50 000 Ji , 20 000 M , 5000 Jl und vielen
anderen Geldgewinnen bar ohne Abzug zjir Verlosung kommen .
Der Losvreis ist 3 Ji und 50 Pfg . Diese Lose sind bei dem Lotterie¬
unternehmer I . Stürmer , Mannheim O 7 . 11 . und allen Losver¬
kaufstellen zu haben . Hoffentlich gelingt es einem unserer Leser ,
die Fortuna auf seine Seite zu ziehen.

Lhefredatteur ; Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden . BoltSwlrtschast , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten; ®. Grüne »
6oum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach , GcrichtSzettung, Feuilleton , Francn-
betlagc : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindcpolitik.
Soziale Rundschau, Spor« und Spiel, SozialtstlscheS Jungvolk, Helmal und
Wandern , Briefkasten: Joses E i s e l e. Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlag Sdruckerei

VolkSireund G .m .b .H . Karlsruhe.

§ 0|
fo Rabatt

Restposten in allen Abteillmaen
zu^

aambefoiiders
herabgesetzten Preisen !

Julius Strauß
Kaiserfirafie 189
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lldslr . 13
nahe Zirkel

inuentur Aususrhaul
bis 9. Juli 1 / 0 Rabatt auf

Kohlenherde , Gasherde
Lampen

Der neue

Junker & Ruh Gasherd
kostet Ji 1261 ,fi 142
bei 24 Monatsraten
Anz. M 28.491Anz. »H 2‘

| , ti 174

mtl. Rt . 5.— |mtj .
Ji 24.20 |Anz. ,H 15.40
Rt. 6.—jmtl . Rt. k.—

bei 12 Monatsraten
Anz . Ji 23.561Anz. J4 30.501Anz . 34.45
mtl . Rt. 11.-— mtl . Rt. 12.— mtl. Rt. 15.—

5RabattairTeilzahluno
ner \

zahlt werden !
Gebrauchte Herde nehme zurUck .
Dem Abkommen der Beamtenbank

anpeschlossen .

Probe -Backen u. Grillen
im Junker & Ruh Gasherd , ver¬
bunden mit Lehrvortrag kostenlos .
Lehrkurse Waldstraße Nr. 13 , am
Mittwoch , den 4. Juli , 4 Uhr. 4786

!ÄlaMchpieieß
lj .lerrenstr . 11

* Telef . 2502 |Q |

Ah heute :
Ein großer Doppel -Spielplan

.Kampl um Liebeii

Das Schicksal dreier Menschen
In der Hauptrolle :
Jetta Goudal

Dieser Film wurde unter der künstlerischen
Oberleitung des Meister - Regisseurs von

, Der Wol̂ aschiffer1' hergestellt .

Elisabeth Pinajeff
ln dem wunderschönen Film

WienJien . . nur Du allein
Wien . . . Der Prater . . . Grinzing . . . .
Wiener Blut . . . Wiener Gemütlichkeit . .

Fesche Wiener Mädels 4774

Anfangszeiten : 3, 5. 7 und 9 Uhr

pFannkuc
Kür die

Einmachzeit ^

Lucken '
Kristallzucker
Griehzucker
Hutzucker *roöc

etwa i » Psd , schwer
beste Qualitäten zn bekannt

billigsten preisen 4793

Bei 100 und 200 Pfund
Ausnahmepreise

Weinessig
Esdragon- u.
Monopolessig

offen und in
Flaschen

Sämtliche

Einmach-
Gewürze

Salicyi-Per-
gamenlpapier

Anselzbranntwein |

Tuch -Reisender
von altansässigem Ge¬
ichäst zum Verlaus von
Anzugstoffen an Pri¬
vate gegen hohe Provi¬
sion sosort gesucht. An¬
gebote unter Nr . 4791 an
das Volkssreundbüro .

Stenotypistin
die der . aus Anwalts¬
büro tätig war , 2 Woch
1—2 Std . tügL , z. Aus -
hilse ges. Angeb . u . Nr .
1773 a . d . Vollsfreundb .

Umzüge
hier u . nach auswärts
besorgt am billigsten
und besten 4253

MulsingerAE'^
:. 1700

^ Wundervolle ^

Küche
wenig gebraucht,wie neu , spott¬
billig abzugeben
Möbel - Baum

iirbprinzenstr . 30
^

Schlaszmmr-
Bilder in guten Gold -
rahmen , beste Verar -
bellung in größter Aus¬
wahl . Billige Preise ,
viele Neuheilcn !
KnnfthandlungMoo »
Kaisersir . >87. 4478

Damen -
u . Herrenfahrrad
im Auftrag , billig ?,&
verlausen . 4<k“

Wolfs
Hans-Thoma-Sir.ll,ll

■ B

“ 4 RESI
iuansir. 30

DER LIEBE
mit Greta Garbo und Antonio Morena

Regie : FPGCf NiÜSO der Regisseur von
„Ben Bnr “ und „ (Jas Zeichen des Zoppo “
Von den Hauptstädten Europas bis zu denöden und kahlen Pampas Süd Amerikas.Ein wundervoll abgestimmtes Bildwerk , das
gewissermaßen ein Gegenstück Niblos zuBen Hur geworden ist . Greta Garbo, diewundervolle blonde schwediche Sirene dieinSudermanns „ Es war" mit sensationellem
Erfolg spielte , steht Im Mittelpunkt dieses

einzigartigen Filmwerkes .

Persönliches Auftreten
des bekannten Filmschauspielers

Ludwig Trauftmann
6 . 15 Uhr : Ernste und heitere Dichtungen

9 . 0 uh, „Das Hexenden“
von Ernst von Wildenbruch

Wochenschau : u . A . Unsere Ozcanfllegerin Deutschland
Kulturfilm

Alle Vergünstigungen haben nurbis 19 Uhr Gültigkeit .

- IM -

Saison - Ausverkauf
BADEWÄSCHE

Frottier -Handtücher
126160 100160

. . 1.60 1.25 l .fO 0,75 0 . 65
100100 80 100 80 90Badetücher ~6 2o 4 .40 3 .40 1 .90 1 . 65

Bademäntel . - - Arm 7 .80 v. a™ 6 . 90
Bademäntel langer a™ . 9 .20
Kinder - Badeanzüge -U^ -80 ?o eo eo

schwarz mit buntem Besatz

Damen - Badeanzüge
schwarz -weiß gestreift

1 .45 1 .30
Länge 90

1 .10
80

Damen - Badeanzüge
schwarz mit Pumphöschen

2 . 60
Länge 85

2 .
76

3 . 20 2 .90 2 . 60

Ein Posten Herren - Besseanzüge enM£iffloo 1 .35
Bademützen . stuck 0 .35 0 .55 0 .45
Badeschuhe . 1.95 150
Baderollen . 0 . 55

I Elegante Bade - Anzüge in greAer Auswahl

Damenrad
(Marke)

Guterh bill . zu verk.
Kaiser - Allee SS 1.

| in künstlerischer Ausführung fertigt an

III
null

7

SOEBEN ERSCHIENEN:

IH

KARL SCHRÖDER
DER SPRUNG UBER DEN SCHATTEN

Werde»
Mitglied

Leinen gebunden . RMk. 4.-
Für Mitglieder . RMk. 8.—
Wir bitten alle Mitglieder den Quartals¬
band unter Einzahlung der fälligen Bei¬
träge bei uns abzuholen

BuchhandlungVolksfreund

Verlagsdrncherei Volksfrennd fi.m .b.H.

Röntgeninstitut Dr. Th. Rees
(trüher Dr. Wirth)

von Stefanienstraße 7 nach
4771

Stefanienstraße78 NAhe
Telephon 847

Kaiserplats
872 bis 121/2 3 bis 5i /2

Badisches
Landestheater
Dienstag , S . J « li

* 8 30
Th -Gern. 3. S .-Gr .
(1. und 2. Hälfte )

Kleine Komödie

Waldstraße 28 . / Fernruf 7020 und 7021

von Geher
IN Szene gesetzt von

Eugen Schulz - Breiben
Rommer Leitgeb
von Baltin v . d Trenck
ftrau v . Baltin Willer
Daish Ouaiser
Maria ‘ Rademacher
Bastien Klöbie
Kellner Prüfer
Chauffeur Schneider

Ansang 20 Uhr «>
Ende 227 . Uhr £

I .Rangu . I Sperrsitz

Mittwoch . 4 Juli : Das
Rürnbergisch Ei

Tonnerslag , 6. Juli :
Jnhrmann Aenschel

Dienstag , de « S . Juli und Donnerstag , den S . Juli , jeweils 4 und
8 Uhr nachmittags im Saale der „Bier Jahreszeiten ", Hebelstraße

Vorträge .
von Frau Th . Becker von den Senkingwerken A .G . Hildesheim über

„9(15 8(15 in Molt“
verbunden mit Schaukochen .
Eintritt frei

915
Gratis - Kochproben

wahrend nesSaison -Ausuerkaufs

Einige nunderi

Tortenplatten
Messing vernickelter Rand mit Glasurrissen

Mark 1 . 60
üesciientöiaus tMohischlsgei

173 Kaleeratraeee 173.

Wir suchen 1178

Ijerrcn
die in der Fahrrad -
Diebstahl » Versicherung
(auch nebenberuflich »
arbeiten wollen . Bei
Diebstahl leisten wir
sofort Ersatz (sabrik
neues Fahrrad )
AllgemeinerDeutscher. ‘ in !SahrradschutzBerlin W

Tüchtiger Zwicker
1 der HauSschuhfabri

kation suchtArbeit . Um.
gebung Bruchsal . An
geböte unter S 606 an
das Volkssreundbüro .

Frack -, Smoking -,
Aehrock -Anzüge

verleiht 4251
Franz Heck . Garlenstr .

',

leeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeosf

ArSeltergesallgvereill
Freiheit"

Gllggevau in Baden
1219 Einladung

zum

20 . SMHungsfesi
verbunden mH Sahnentveihe

dom 7 . bis 0 . Juli 1028

Festprogramm :
Samstag , 7. Juli , abends 7rS Uhr, Fest¬

bankett in der Turnhalle mit Ehrung
der Gründungsmitglieder .

Sonntag . 8 Juli , vormittags 1/*11 Ahr
Promenadekonzert am Rat¬
haus . ausgesührt von der Stadt¬
kapelle und auswärtigen Gesang¬
vereinen . nachmittagsi/r2Uhr Fest «
zua vom Bahnhof zum Festplatz,
anschließend Weiheakt . — Lieder¬
und Musikdorträge , Bolksvelusttgung

Montag , 9 Juli , vormittags S ÛHr Treffen
am Bahnhof zu Ausflügen , nachm.
4 Uhr Große Volksbelustigung
aus dem Festplatz

Eintrittspreise : Festbankett , einschließlich
Festpiatz 1.— RM . — Festplatz 0.30 RM ,
Fcstbuch mit ausführlichem Programm
0.60 RM . Mitoliedcr : Eintritt zumermä -
ßigten Preis nur im Vorverkauf bei Bo »
sland I . Kausmann , Schule , und Kassier

Georg Brückner , Hauptstraße 47
: O ? py ; 9fl0p « 5(

Arbeiter ! WeMM euere Zeimg !

r ZurUck
Dr . Bottler

Facharzt für Haut- und
Harnleiden

Röntgen- und Lichtbehandlung

Westendstr . 45
( beim Mühlburger Tor ) 4796

KiuDmObei
Diwans

Chaise - 1
longuesI

v . 35 -90 M * Telephon 4419 w V
Decken in großer Auswahl

Poistermöüeihaus R. Köhler , schützenstr. 2$
(Ratenkaufabkommen angeschlosse »)

Siannkiirh
Diese Woche

Brotaufstrich
besonders preiswert 4792

Zwelfchgen -
Marnielade 2Pjd . 1 ,

Eimer > ■

Johaunisbeer »
Marmelade .2Psd .»

Eimer

2 Psd .
Eimer

Dreifrucht
Confitüre
Dreifruchi- 1
Konfitüre Dose

Apfel .
Gelee 2 Psd -

Eimer , . 10

Lohannisbeer. e»
Gelee 2 m -®imer 1 .10

Apfelgelee offen . . . Psv. Sv

ei

nii

Pro
Ank
Sec
wo
Mi
voll ,
stret
in )
regi
wüss
flerg
höhn
der
die
Eros
schon
die j
. 3
l nd
ten
Wer
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